No. 118. Sonnabends den 6. Oktober 1827. 


Befanntmadung 
Aus bewegenden Urſachen wird der auf den 2ꝛſten d. M. anberaumte Gallt⸗Jahrmarkt zu 
elwalde er am 14ten d. abgehalten werden. Breslau den 2. October 1827. or — 


Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Mitt 
— 


Aufforderung zur Wohlthaäͤtigkeit. , 


Die große Menge der Huͤlfsbeduͤrftigen, welche beim Eintritt der rauhen Jahreszeit an dem 
nothwendigſten Beduͤrfniſſe, Bekleidung, Mangel leiden, beſonders aber die große Anzahl der 
Ander, welche die Armen⸗Schulen beſuchen, und deren Eltern nicht im Stande find, fie mit bins 
bürger ar ne zu verſehen 8 A 3 95 . unſrer wohlhabenden Mit⸗ 
und hoffentlich nicht ohne Erfolg, in Anſpruch zu nehmn. 2 

02 Wir bitten dieſelben daher ſo ergebenſt als dringend, ihre alten ee ee Hem⸗ 
4 Stiefeln und Schuhe, ſo geringe ſelbige auch in eines jeden TEEN ng ſcheinen mögen, als 
bere Milde Gabe in das hiefige Armenhaus zu ſchicken, wofelft Herr Buchhalter Schiller das Ue⸗ 
erſchickte in unſerm Auftrage banker gegen Quittung in Empfang nehmen wird. * 

Breslau, den aten October 1827, 


Die Armen ⸗ Direction. 


8 | Preußen ER 1 ee = eat 1 
vetlin ber. — Der iſt wenig am Markt, und wird mi * 
Re e re Herbſt läßt | 48 Rtblr. pr. Wispel bezahlt. Magdeburger 
I > ger nur langſam ihre Neifen auf | und Saal⸗Weitzen, neue Waare, wird mit circa 
e dollen 
iffe find in di 5 i kommen, neuer, iſt zu 43 bis 44 Rthlr. bezahlt worden. 
Wodurch Ach die Leſtaude etringerfen; wenn Alter mit Wurm und Geſcmacr if febr bia 116 
naher binnen Kurzem nicht Regenwetter eintritt, haben, man kauft ſolche Sorten 12 f& ori 
worth die Ströme fchiffbarer werden, fo iſt 34. Nthlr. pr. Wiepel, und erben „bie e ordi⸗ 
auf eine Beſſerung der Preiſe zu rechnen, naire Gattungen ſchon zum puren Pfd. pr. 5 
anderes die Frachten bei der dürren Zeit fteigen, | braucht. — Roggen, neue Weettg 5 15 “= 
Ferfeiegitpeniger ankoͤmmt, als die Confums Scheffel ſchwer, finder zu 344 bis 341 Rthlr. 
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Käufer an Conſumenten, die auf den großen 
Muͤhlen die Schiffe entladen; und da Stettin 
jetzt faſt der einzige Platz iſt, von welchem der 
Noggen auf hier rendirt, fo iſt bei Erwaͤgung 
des ſchwimmenden Quantums wohl abzuſehen, 
daß fuͤr den naͤchſten Monat auf keine billigere 
Preiſe zu rechnen iſt, da der Abſatz nicht mit 
dem ankommenden im Verhaͤltniß ſteht. Vor 
Zugang des Waſſers zu liefern, iſt der Preis 
34 Rthlr. pr. Wispel ohne Begehr, weil die 
Kaͤufer der Meinung ſind, daß vor Schluß der 
Schiffahrt noch bedeutende Parthien hier ankom⸗ 
men werden, wodurch ſich die Preiſe druͤcken 
koͤnnten; bei dieſer zwiefachen Anſicht muß man 
dem Gang der Preiſe ruhig entgegen ſehen. Fuͤr 
Roggen zum Fruͤhjahr find keine Verkaͤufer un⸗ 
ter 32 Rthlr. pr. Wispel, einzelne, deren Mei⸗ 
nung dafuͤr ſpricht, Roggen zum Frühjahr zu 
kaufen, muͤſſen dieſen Preis auch anlegen. — 
Gerſte fand in dieſer Woche mehrere Kaͤufer, die 
auch beſſere Preiſe bezahlten als fruͤher geboten 
wurde. Bruch⸗Gerſte iſt mit 21 Rthlr. und in 
den letzten Tagen zu 22 Rthlr. pr. Wispel ver⸗ 
kauft worden, man fordert daher jetzt feſt 23 Rthlr. 
und hofft dieſen Preis in naͤchſter Woche auch zu 
erreichen. Fuͤr Saal⸗Gerſte wurde 24 Rthlr., 
fpäter 25 Rthlr. bezahlt. Kleine fehlt noch und 
daher kein Preis anzuge 0 
ſeiner Guͤte bezahlt, ſchöner Saal⸗Hafer iſt mit 
19 bis 20 Rthlr. im Einzeln raſch verkauft wor⸗ 
den, weil jetzt die geringeren Sorten am Markte 
fehlen; ſchwimmender Bruch⸗Hafer wird auf 
17 Rthlr. gehalten; polniſcher fehlt, und iſt der 
hohen Fracht wegen auch nicht verladen worden. 
Zum Fruͤhjahr und Spaͤt⸗Herbſt wird für Bruch⸗ 
Hafer 17 Rthlr. pr. Wispel feſt gefordert. 
Stettin, vom 25. September. — Alte 
N (Weitzen) auf Lieferung wurde 
zu 38 Rthlös ausgeboten, fand aber keine Kaͤu⸗ 
fer. Von neuer Waare wird am Waſſer noch 
nichts zugefuͤhrt. Auch wird noch nichts auf 
Lieferung ausgeboten. Roggen. Fuͤr al en kein 
Gebot, neue Waare iſt noch immer geſucht, 
wird aber noch nicht anders als bei Kleinigkeiten 
zu Waſſer zugefuͤhrt. Gerſte. Von großer 
neuer kommt nur ſo viel auf den Landmarkt, als 
die Conſumenten beſtellen. Zu Waſſer wird noch 
nichts gebracht, und nach alter auf dem Boden 
keine Frage. Hafer, aus dem Bruch, ift zu 
17 Rthlr. erlaſſen worden; aber ohne Käufer, 
Malz. Stralſund. weder ausgeboten noch gefragt. 


en. — Hafer wird nach 


Elberfeld, vom 25. September. — Den 
thaͤtigen Bemuͤbungen des preuß. Geſchaͤftstraͤ⸗ 
gers am braſilianiſchen Hofe, Hru. von Olfers, 
iſt es gelungen, dem preußiſchen Handel in Bra— 


ſilien dieſelben Beguͤnſtigungen zu verſchaffen, de⸗ 


ren fruͤher bloß der englifche, und in der neueſten 
Zeit auch der franzoͤſiſche Handel in jenem wichti⸗ 
gen Lande genoß. 


Oeſterreich⸗ 

Wien, vom 28. September. — Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt die Kaiſerinn ſind geſtern Morgen von 
Weinzierl nach Salzburg, zu einer Zuſammen⸗ 
kunft mit Ihren Majeftäten dem Könige und der 
Koͤnigin von Baiern abgereiſt. 


> Deueſchland. 
Die Huldigung S. M. des Koͤnigs von Sach⸗ 
ſen wird in Dresden am 8. October, doch nicht 
unter freiem Himmel, ſondern in einem Saale 
der Gemaͤlde⸗ Gallerie, und in einem des 
Landhauses vor ſich gehen. Eine Illumination 
iſt aus Nückfichten verboten worden. Am gten 
September gab der Prinz Friedrich von Sachſen 
den im Lager verſammelten ſaͤchſiſchen Truppen 
ein Vogelſchießen und Feuerwerk, zu welchem 
ſich eine große Menge Menſchen als Zuſchauer 
eingefunden hatte. 5 24 
Münden, vom 23. September. — Se⸗ 
Majeſtaͤt der Koͤnig haben abermals einen 
Beweis gegeben, wie ſehr Sie die Maͤn⸗ 
ner ſchaͤtzen, welche die Fortſchritte der Wife 
ſenſchaften zu befördern bemuͤht ſind. Als am 
geſtrigen Vormittage die Geſellſchaft der Nas 


turforſcher und Aerzte ihre letzte Sitzung hielt, 


wurde der Geſchaͤftsfuͤhrer 
rath Dilktuen, ji 
Mafeſtät der König die Mitglieder dieſer Gefelle 
[Haft auf heute bei einem Gaſtmahle in der koͤ⸗ 
niglichen Reſtdenz zu vereinigen beabfichtigten, 


derſelben, Hr. Hof⸗ 
benachrichtigt, 


auftragt war. Dieſe allerhoͤchſte Huld und Gnade, 
hat dieſelbe weit uͤber alle Wünfche erhoben. Zuerſt 
machte im Cirkel Se. Exe. der Staatsminiſter des 
k. Hauſes und des Aeußern, Freihr. v. Zentner, 
die Honneurs, ſpeiſte auch an der Tafe 
Gelehrten, und nach derſelben ertheilten Seine 


Majefät der König Audienz und ſprachen mit 
der Allerhoͤchſtdenſelben eigenen Huld und Gnade 


faſt mit jedem der anweſenden Gaͤſte. 


daß Seine 


wozu der Herr Hofmarſchall von Sr. Majeſtaͤt 
die Einladung ergehen zu laſſen, beſonders be⸗ 


mit den 


fi 


3 


den beff 


ER daſelbſt, unter Anderm der Aufführung ſei⸗ 
„Veſtalin“ beiwohnen wird. 


In der dert i 
G Nacht auf den zıflen d. gerieth ein 
ſenterwagen mit einer Ladung von mehr als tau⸗ 
Erlangülden an Werth, auf dem Wege zwiſchen 
wegen dezund Nürnberg in Brand, und A 
ni vielen darauf befindlichen Packſtrohe 

= gelöscht werden. ei. 5 5 

gan meldet aus kfurt v 
Prof. . zus Frankfurt vom 23. Sept. 
denk for Goͤrres iſt gegenwaͤrtig bier, wird 
neuen dete man verninmt, naͤchſtens zu feiner 
n DBeſtimmung nach München abgehen. 
O. d. find zwei Griechen von London in 


m 2 
Frankfurt a. Ri angekommen, die ſich nach 


nchen begeben. 
Frankfurt 
bier noch einige Details über den in unſrer 


vorigen Zeitung gegeb ; 
{ ng gegebenen Wollbericht von der 
Herbſtmeſſe nach. Die 


abngefähr 8000 Ballen, meiſtens in maͤhriſchen 
ei ungariſchen Wollen beſtehend. Die feinen 
"u ganz feinen Gattungen, in denen die Aus⸗ 
unten ch groß geweſen, gingen raſch zu den 
hin einertten Preiſen ab, und es läßt fich 
152 an gen Oſtern n. J. ein Aufſchlag bon 12 & 
Waben 5 nachfolgenden Sorten 
a 
dare rich hoch, da indeſſen die Käufer nicht 


lang Statt n. Meßwoche, bis Verkaͤufe von Be⸗ 


Preife fanden, und die dafür angelegten 
weſſe laſſen ſich ohngefaͤhr ſo wie in letzter Oſter⸗ 


eingen Reben, Locken, Stuͤcken und dergl. 
ußwolle 60110 ziemlich gut ab, und dann 
Gerberwollen von fl. 6590, auch fanden die 
beit mehreren von fl. 55 —70 durch die Anweſen⸗ 
ſatz. er Kaͤufer aus Frankreich raſchen Ab⸗ 
auf 3500 B abgeſchaͤtzte Quantum ſchaͤtzen wir 
ren keine 2 Von ſaͤchſiſchen Wollen wa⸗ 
ſcheüch der bah worpiche bier fie blieben rück 
en 
fl 25 ache unverkauft. Electoral Wolle 
gute bits pr. Etr., feine Prima fl. 200 220 
140150, l 180—185, feine Secunda fl. 
gute ditto fl. 150—1355, 


niedrig ſtehen. f 
fruͤchten fand die mindeſte, 


an Mann. — Wir liefern 


Zufuhr von Schaaf⸗ | 
wolle auf unferer nun beendigten Meffe Nang 


Forderungen der Eigner 


die Preiſe unverandert. 


hen Preiſe gegen oͤſterr. Wol⸗ 


feine Tertia, 


Unter den jetzt in Muͤnchen anweſenden Frem⸗ fl. 110— 115, gute ditto 100 — 105, Quarta 
det ſich auch der Ritter Spontini, wel⸗ fl. 85—90, Quinta fl. 75 — 80, Prima Schuß⸗ 


wolle fl. 85—90, Sec. ditto fl. 70-75, feine 
Locken fl. 105110, gute dit. fl. 85 90, ordin. 
ditto fl. 60-70, Futterſtuͤcken fl. 7590. 

Die Gaſthaͤuſer in Frankfurth find noch immer 
mit Fremden angefüllt, deren Anweſenheit indeſ⸗ 
fen dem Meßverkehr wenig nuͤtzt, dal ſie nur um 
des Vergnuͤgens willen hier ſind. — Aus Oberhe⸗ 
ſen wird gemeldet, daß die Getreidepreiſe daſelbſt 
ganz unverhaͤltnißmaͤßig zu den Maingegenden 
In keinerleicattung von Brod⸗ 
durch Spekulation 
veranlaßte Frage ſtatt, fo daß ſich die kandwir⸗ 
the, einen großen Theil zur Viehfuͤtterung zu 
verwenden, genoͤthigt ſehen. 


Hr. von Nagler, Koͤnigl. Preuß. Bundestags⸗ 
die, iſt am arſten d. von Koblenz nach 


geſan 
Frankfurt zuruͤckgereiſt. : 


Nach Berichten aus Darmſtadt vo 
Sept. iſt daſelbſt die neue, ſchon ſeit Ars März 
gebrauchte katholiſche Kirche, am 16ten in Ges 
genwart der Großherzogl. Familie feierlich einge⸗ 
weiht worden. — Der bekannte Leander van“ 


Eß war mehrere Wochen gefaͤhrlich krank, iſt 


aber jetzt wieder in der Beſſerung. — »Die 
Herbſt⸗Uebungen der Truppen hatten begonnen. 
Der (74jährige) Großherzog hat die Truppen 
ſelbſt gemuſtert. n 


Mainz, vom 24. September. — Am letz⸗ 


{ 7 1 
N ten Markttage war an Gerſte und Spelz, wegen 
Ende 5 eingingen, fo zoͤgerte es bis gegen das en 2 1. ne 


der geringen Zufuhr, ziemliches Geſuch. Er⸗ 
ſtere war zu 4 Fl. 10 Kr. und letzterer zu 3 Fl. 


II Kr. begehrt. In den uͤbrigen Fruͤchten war 


der Vorrach auf dem Platz viel größer und es 
fehlte an bedeutenden Einkaͤufern, doch blieben 
Weisen’ 6 Fl. I Kr. — 
Korn 5 Fl. 16 Kr. — Hafer 2 Fl. 41 Kr. — pr. 
hieſigen großen Malter. 
Frankreich. ; 
Paris, vom 25. September, — Der Fuͤrſt 
von Polignac, der Graf v. la Ferronnays (Ger 
ſandter in Petersburg) und der Graf von St. 
Cricg hatten Audienzen bei dem Könige. Se. 


Mal. hat in einem mehrſtäͤndigen Miniſterrathe 
praͤſidirt. i * \ 


* 
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Bei dem Mittagsmahle, welches die Stadt 
Amiens die vorige Woche dem Könige gab, er⸗ 
blickte man, S. M. gerade gegenuͤber, eine un⸗ 
geheuere Saͤule von weißem Runkelruͤben⸗Zucker 
aus der Fabrik des Herrn Ledrou bei Amiens. 

Der Miniſterrath vom ziften hat bis 4 nach 


Brittiſchen Linienſchiffe 600 Mann zur Comple⸗ 
tirung einiger Corps der Engl. Truppen mitge⸗ 
bracht, dieſe wieder angefangen hatten, zur 
Beſetzung ihrer fruͤhern Linie von Abrantes bis 
Coimbra auszurücken. Von Breſt waren einige 
Kranke der Beſatzung des Linienſchiffes Don 
Johann VI. dort angekommen. 

Die Borboleta und Briefe aus Porto melden, 
daß Hr. Recacho dort angekommen ſey. 

In der Ausſtellung im kouore ſieht man unter 
anderm auch das Modell einer kurzlich zu Jarnae 
über die Charente erbauten Eiſendrathbruͤcke, 
welche 70 Meter lang, 71 Meter breit und eben 
ſo elegant als ſicher gebaut iſt. Die Verwaltung 
des Straßen- und Bruͤckenbaues hatte, um des 
ren Haltbarkeit zu erproben, ſehr ſtrenge Ver⸗ 
ſuche angeordnet. Es wurden demnach Ges 
wichte, im Geſammtbetrag von 100,000 Kilo⸗ 
grammen, auf die Brücke gelegt, und 24 Stun⸗ 
den daſelbſt gelaſſen, ohne daß die geringſte Be⸗ 
ſchaͤdigung ſichtbar wurde, oder auch nur ein 
einziger Draht abbrach. Von 5 Uhr Morgens 
bis zum ſpaͤten Abend ſtanden auch 1000 bis 
1200 Perſonen auf der Bruͤcke., Dieſer Sieg 
der Kunſt wurde in Jarnac am 2. Sept. mit ei⸗ 
nem großen Feſt gefeiert. Die Vruͤcke verdankt 
man dem Baumeiſter, Hrn. Puenot und ihr Er⸗ 
folg iſt um ſo erfreulicher, als aͤhnliche Verſuche 
an verfchiedenen Orten früher mißlungen waren. 

Am 22flen gab Hr. Charles Kemble zu ſeinem 
Benefiz den Hamlet. Die Einnahme betrug 
7500 Franken. Heut tritt er zum letzten Male 
(als Othello) auf, und reiſt dann nach London 
zuruͤck. Miß Foot, die beruͤhmte Schauſpiele⸗ 
rin vom Drurp⸗Lane⸗Theater, iſt am 19. Sept. 
in Havre angelangt; ſie koͤmmt nach Paris, und 
wird zu verſchiedenen Malen auf der engliſchen 
Buͤhne auftreten. - i 

Es liegt in dem National⸗Charakter der Frans 
zoſen, daß Vorgänge, die ein allgemeines Inte⸗ 
reſſe darbieten, entweder ein leidenſchaftliches 
Mißfallen oder einen enthuſtaſtiſchen Beifall ers 
regen. Eine ſolche Begebenheit war die Reise 
des Könige, und allerdings iſt ihm der Weg 
uͤberall mit Blumen beſtreut worden. Ueberall 
wurde ihm allgemein in frohem Sinne gehuldigt, 
und in der Freude darüber ließ er die Goldfäcke 
täglich, auf der kandſtraße, fo wie in den Städten, 
geſchwinder ausleeren, als man zuvor berechnet 
batte, ohne daß deshalb die Armen und die be⸗ 
duͤrftigen Anſtalten unter ſeiner freigebigen Gut⸗ 


5 Uhr gewaͤhrt. 

Der Conſtitutionel behauptet, daß Hr. Calo⸗ 
marde wirklich 2 Stunden lang, in der Nacht 
zum 1rten abgeſetzt, ja ſelbſt verwieſen geweſen 
ſey, jetzt aber feſter ſtehe, als je. 

Man bemerkt ſeit einigen Tagen, daß die of⸗ 
ficiellen Blätter plotzlich ſelbſt die Berichte von 
den Fortſchritten der Abſolutiſten in Catalonien, 
welche über einen Monat lang in den Oppoſitions⸗ 

Blaͤttern geſtrichen worden waren, nun aͤußerſt 
umſtaͤndlich geben, und ſogar die Gefahr dieſer 
wilden Bewegungen noch lebhafter ſchildern, als 

jene gethan hatten. 
Der Graf von Villa-Real iſt von London hier 
angekommen, um dem Infanten Don Miguel 
entgegen b gehen. : 

Privatbriefe aus London beſtaͤtigen, daß zwei 
Regimenter mobil gemacht werden, um nach Por⸗ 
tugal zur Verſtaͤrkung der Huͤlfs⸗Armee fuͤr die⸗ 

ſes Königreich abzugeben, — Die Garniſon von. 
Gibraltar ſoll gleichfalls verſtaͤrkt werden. — 
Endlich wird Großbrittannien, obgleich es bereits 
12 große Kriegsſchiffe im Mittelmeere zähle, 

noch andere dorthin nachſchicken. Schon ſind 
der Wellesley und der Warſpite in dem Tajo ein⸗ 
getroffen, von wo ſie, wie man glaubt, zu dem 
Geſchwader ſtoßen werden, das vereint mit der 
franzoͤſiſchen und ruſſiſchen agiren ſoll. 

Der Gazette zufolge würden die franzoͤſtſchen 
Kammern und das engliſche den erſt im 
Monat Februar 1828 einberufen werden. 

Durch eine Feuersbrunſt in der Vorſtadt la Vil⸗ 
lette in der Nacht vom 19. d. gingen 1400 Stuͤck⸗ 
faͤſſer Wein und Spriet darauf und es koſtete 

Muͤhe, die vielen großen Lager von Oel und an⸗ 
dern brennbaren Stoffen dort zu retten. 

Die Quotidienne predigt Nachgiebigkeit gegen 
die royaliſtiſchen Rebellen in Catalonjen, damit 
ſich nicht Conſtitutionelle unter ſie einſchwaͤrzen 
möchten, und meynt, daß durch Unterhandlun⸗ 
gen und vielleicht ohne Blutvergießen alles aus⸗ 
zugleichen ſeyn möchte, 

General Morillo kam am 17. d. in Lyon an. 

Aus Liſſabon wird vom 5. d. M. gemeldet: 
daß, nachdem die beiden neulich angekommenen 
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muͤthigkeit an einem einzigen Orte, wo er durch⸗ 
kam, vergeſſen worden waͤren. Der Koͤnig hatte 
immer noch mehr Wohlthaͤtigkeit als Geld; ſchon 
in der erſten Woche mußte Zuſchuß aus Paris 
nachgeſchickt werden. Einen Beweis, wie man 
ſich ihm ſogar mit Gegenſtaͤnden nahen durfte, 
welche man als kraͤnkend fuͤr ſein Wohlwollen 
hätte ausgeben koͤnnen, gab er in St. Quentin, 
als ihm einer der erſten Fabrikanten im Namen 
des dortigen Fabkikſtandes eine Bittſchrift uͤber⸗ 
reichte, worin geradezu erklaͤrt war, daß der Han⸗ 
del der Stadt durchaus dahin, und es bereits ſo 
weit gekommen ſei, daß eine Menge Arbeiter brot: 
los geworden, und vielleicht ohne ſchleunige Hilfe 
die uͤbrigen alle es ebenfalls werden muͤßten. Der 
Koͤnig war hiervon unmoͤglich zum voraus un⸗ 
terrichtet; darum war auch ſeine Antwort ganz 
unbefangen und voll Edelmuths ohne Unwillen: 


er werde den Zuſtand ſich genau berichten la en 
und gewiß fuͤr den Gegenſtand a 5 8 


Spanien. 

Madrid, vom 20ſten September. Aus 
dem Moniteur.) Uebermorgen reift der Koͤ— 
nig, in Begleitung des Herrn Calomarde, des 
Garde⸗Capitains und einiger Subalternen-Be⸗ 
amten, uͤber Valencia nach Tarragona ab. Se. 
Majeſtaͤt will, zufolge eines an den Rath von 
Caſtilien gerichteten Dekrets, in eigener Perſon 
die Urſachen der Unruhe unterſuchen, in der ſich 
Catalonien befindet. Das Beobachtungsheer 
bewegt ſich nach Aragonien und Guadalaxa hin. 
Der General Sarsſield hat fein Hauptquartier 
in Daroca (in Aragonien, zwiſchen Saragoſſa 
und Madrid). Der General-Capitain von Va⸗ 
lencia hat eine von Catalonien in jene Provinz 
eingedrungene Rebellenſchaar zerſtreut. — Die 
Abrcife des Königs nach Catalonien iſt heute of⸗ 
ſtziell angezeigt worden. Se. Maj. wird mit 
Extrapoſt reiſen. 25taufend Mann Truppen 
find nach ⸗Catalonien beordert. Die Königin iſt 
waͤhrend der Abweſenheit des Koͤnigs zur Regen⸗ 
tin b Der Infant Don Carlos war dem 

Koͤnige bereits vorausgeeilt, um die von den 
Aufruͤhrern auf ſeine Unkoſten verbreiteten Ge⸗ 
ruͤchte, an Ort und Stelle zu entkraͤften. 


Die Nacht vom 7. Septemb. hielten die Mi⸗ 


niſter eine außerordentliche Junta, zu welcher 
der General⸗Inſpector der rohaliſtiſchen Freiwil⸗ 
ligen Gen. Carvajal gerufen wurde, um zu ver⸗ 
nehmen, daß der Zug derſelben zum 1. Oktober 


nach der K. Reſidenz, um zur Feier dieſes Tages 
den Dienſt bei der K. Perſon zu haben, fuͤr die⸗ 
ſesmal nicht angemeſſen gefunden werde. 

Die Feſtungswerke von Corunna ſind herge⸗ 
ſtellt worden; fünf Stuͤck Geſchuͤtz find indeß von 


dieſem Ort nach St. Jago abgefuͤhrt worden. — 


Die zu Manreſa eingeſetzte Junta hat den Titel: 


Roͤmiſche Central⸗Junta der Regierung ange⸗ 


nommen, und fertigt alle ihre Befehle im Na⸗ 


men des gefangenen Koͤnigs aus. Einer der er⸗ 
ſten war, alles fuͤr unguͤltig zu erklaͤren, was der 
König ſeit dem 1ſten October 1823 bis heute ans 


geordnet hat. Indeß hat die Junta proviſoriſch 
alle Beamten in ihren Funktionen beſtaͤtigt, aber 
doch alle diejenigen, die waͤhrend der Conſtitu⸗ 
tion irgend in einer Art Dienſte geleiſtet haben, 
aller Rechte verluſtig erklaͤrt, ohne daß irgend 
eine Reinigung ſtatthaft ſey. Eine andere Ers 


klaͤrung der Junta hat nicht weniger in Erſtau⸗ 


nen geſetzt: Es heißt darin: Alle diejenigen Spas 
nier, die während der Conſtitution gedient haben, 
koͤnnen dieſen Flecken abwaſch 


gute Spanier gehalten werder 


en und werden fuͤr 
1, wenn ſie vereint 


mit der Armee der Junta dazu behilflich ſeyn wol 
len, den Koͤnig aus ſeiner Gefangenſchaft zu bes, 
freien, worin er gegenwaͤrtig von den Miniſtern und 


mehreren geheimen Agenten der Liberalen ger 
halten wird. 


Auf Anlaß eingelaufener Depeſchen aus Cata⸗ 


lonien wurden zum Sten d. alle Miniſter zu einem 
Conſeil nach der K. Reſidenz berufen, das unter 


K. Vorſitz bis ein Uhr Morgens dauerte und in 
welchem mehrere Maaßregeln zum Zwecke der 


Unterdr ckung des Aufruhrs, die ſeitdem in K. 


Dekreten zur Kunde gekommen, beſchloſſen wur⸗ 
den; Graf d' Espagne wurde zum General⸗Capi⸗ 
tain ernannt u. ſ. w. Vorgeſtern Abend um 
11 Uhr erhielt der General-Inſpektor der Milis 
zen den Befehl, innerhalb 20 Stunden zwei Das 
taillone vom zweiten Provinzial-Jaͤger-Regi⸗ 
mente der K. Garde nach Lerida aufbrechen zu 
laſſen, welche beiden Bataillone ausgelooſet 
wurden und ſchon geſtern abgingen; ſo wie 
Abends noch zwei Bataillone mehr. Auch ſoll 
aus dem Beobachtungsheer das ſ. g. Regiment 
von Vaylen, d. h. das fünfte leichte Fuß Regi⸗ 
ment nach Catalonien aufbrechen und man meint, 
daß Hr. v. Espagne noch einige Infanterie⸗ 
Corps der K. Garde mit ſich nebmen werde. 
Barcelona, vom 16. Sept. — Die Rebel⸗ 


len haben in Villafranca, Villanueva und Izua⸗ 


1 


“ 


Valencia nach Catalonien kommen; 4000 
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lada ungeheuere Contributionen ge fordert; in 
Manreſa nehmen fie aus den Tuchfabrikea alles 
vorraͤthige Tuch fort. Mit Ausnahme der Fe⸗ 
ſtungen und der Staͤdte Palamos, Terraſa und 
Diataro find fie jetzt Herren der ganzen Provinz. 
Puycerda, vom 14. Sept. — Die Beſorg⸗ 
niſſe wegen eines nahen Beſuchs der Aufruͤhrer 
haben ſich etwas gelegt. Der Commandant zeigt 
viele Ruhe. Indeſſen haben die wohlhabenden 
Einwohner ihre beſten Sachen nach Bourg-Ma⸗ 
dame (Frankreich) bringen laſſen. Wir hoͤren, 
daß Truppen in Eilmärfchen über 5 und 
ehen 
bereits bei Leridg. Der General Campa iſt in 
drei Tagen von Madrid nach Barcelona gereiſt. 
Es find die ſchaͤrfſten Maaßregeln gegen die Re⸗ 
bellen angeordnet. Die Junta in Manreſa ſoll 
eine Einſtellung der Feindſeligkeiten befohlen und 
4 Abgeordnete nach Madrit geſchickt haben. Zum 
Iſten k. M. glaubt man, werde die Ruhe in Ca⸗ 
talonien wieder hergeſtellt ſeyn. 7 
Perpignan, vom 13. September. — Der 
ſpaniſche Courier kam geſtern Nachmittags vier 
Uhr an. Die Aufruͤhrer haben ihm alle fuͤr ſpa⸗ 
niſche Behoͤrden beſtimmte Depeſchen abgenom⸗ 
men, und die fuͤr die franzoͤſiſchen Behoͤrden wa⸗ 


ren geoͤffnet, und ihm erſt nach Durchleſung 
derſelben wieder aste Am Arten hat inan 


zu Ampoſta den Courier von Valencia nach Bar⸗ 
celona, und zwiſchen Lerida und Cervera den von 
Mabrit nach Barcelona angehalten, und beiden 
die offiziellen Schreiben abgenommen. Das La⸗ 
ger von Tarragona iſt in Beſtuͤrzung; in Reus 
wird geraubt und gepluͤndert. Als dee Aufruͤh⸗ 
rer erfuhren, daß aus Valencia ein Bataillon 
zur Verſtaͤrkung des Operationsheeres heran⸗ 
vide, beſetzten fie. den Col de Balaguer, einen 
ſehr ſchwierigen Paß zwiſchen Tortoſa und Tar⸗ 
ragona. Der General Monet, welcher jenes 


Bataillon befehligte erreichte Barcelona nicht ohne 


Gefahr; man hatte ihm zu Tarragona eine Barke 


mit lateiniſchen Segel bereit gehalten, die, um 
feine Ueberfahrt zu beſchleunigen, zugleich durch 
Ruder und Segel getrieben werden ſollte, als 


man einen Anſchlag auf ſein Leben entdeckte, den 
zwei Offiziere von der Glaubensarmee ausfuͤh⸗ 


ren a 775 * 8 
ſchiffte fi) auf einer franzöfifchen Goelette ein 
und erreichte auf dieſe Weiſe Barcelona. — Der 
General Manſo ſucht Gerona in Eilmaͤrſchen zu 
erreichen; fobald die Aufruͤhrer, welche Gerona 


umzingelt hielten, feine Annäherung erfuhren, 
zerſtreuten ſie ſich groͤßtentheils und zogen ſich in 


in die Gebirge zuruͤck. — Vom ı6tın: Die Re⸗ 
bellen⸗Anfuͤhrer in Olot, Meriona Vilella, der 
ſich Generalbefehlshaber der dritten Abtheilung 
des Royaliſten-Heeres nennt, hat am sten d. M. 
ſaͤmmtliche Landraͤthe aufgefordert, ſofort die 
K. Freiwilligen ihrer Gemeinden und alle ſonſt 
ſtreitfaͤhige Mannfchaft nach Olot aufbrechen zu 
laſſen; den Saumſeligen wird mit einer Geldbu⸗ 
fe von 12,000 Realen (1000 Rthlr.) und dem 
Tode gedrohet. — Dahingegen hat der Oberge⸗ 
neral Monet, unter dem 13ten d., von Barcelo⸗ 
na aus eine Bekanntmachung ergehen laſſen, in 
in welcher neuerdings die Catalonier aufgefor⸗ 
dert werden, von dieſem ſtrafwuͤrdigen Aufruhr 
abzulaſſen, und ihnen die ernſten Maaßregeln zu 
Bekaͤmpfung der Widerſpenſtigen, die Hochver⸗ 
raͤther ſeyen, bemerklich gemacht werden. Hier- 
auf heißt es: „Art. 1. Allen Anhaͤngern des 


Aufruhrs, der jetzt das fleißige Catalonſen heim⸗ 


ſucht, wird Verzeihung gewaͤhrt, wenn ſie vor 
dem 25ſten b. M. nach Haufe gehen, und ihre 
Waffen⸗ und Kriegsvorraͤthe den Militaͤrbehoͤr⸗ 
den oder den Landraͤthen abgeben. 2. Die Ban⸗ 
denfuͤhrer find in dieſen Pardon nicht mit einbegrif⸗ 
fen, ſondern ſollen nach aller Strenge des Geſetzes 
beftrafe werden. 3. Diejenigen Einwohner, 
welche die Sturmgeocke gelaͤutet, find, falls fie 
ſich dies nicht nochmals zu Schulden kommen laß⸗ 
ſen, in dieſen Pardon einbegriffen. 4. Die Land⸗ 
raͤthe uͤberliefern die Waffen, welche man ihnen 
uͤbergeben wird, der naͤchſten Militairbehoͤrde, 
und ſondern diejenigen darunter aus, welche K. 
Freiwilligen gehoͤren.“ — Der Oberſt Baſſe iſt 
in Gerona und General Manſo in Hoſtalrich 
(wiſchen Mataro und Gerona). In der Gegend 
von Gerona ſchwaͤrmen noch immer einzelne Re⸗ 
bellenhaufen. Der Commandant von Mont⸗ 
Louis hat mehrere Compagnien nach Bourg⸗Ma⸗ 
dame geſchickt, mit der Weiſung, keine ſpani⸗ 
ſchen Bewaffneten über die Graͤnze zu laſſen, 
wenn fie nicht zuvor die Waffen ablegen. 
Der Gen. Monet, welcher mit vielen Schwie⸗ 
rigkeiten und zahlloſen Gefahren, nach langen 
Umwegen und allerlei Vorſichtsmaaßregeln, in 
Barcelona angekommen iſt, hat einen Eilboten. 
an den König abgefertigt. In den Depeſchen, 
welche dieſer, am Sten Morgens eingetroffene, 
Courier uͤberbrachte, ſagt der General, er habe 
die Truppen, welche die Regierung auf verfchies 
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denen Punkten zu ſeiner Verfugung geſtellt, in 
Augenſchein genommen, und fuͤge eine ausfuͤhr⸗ 
liche Nachweiſung dieſer angeblichen Huͤlfs mittel 


bei, woraus die wirkliche Zahl, die Gattung, 
die Stimmung u. ſ. w. der Truppen zu erſehen 
ſey; kurz, der Zweck dieſer Depeſche war, Sr. 
Maj. anzuzeigen, daß er ſich auf Niemand ver⸗ 
laſſen koͤnne und daher neue Befehle und neue 
Unterſtuͤtzung an Mannſchaft und Geld erwarten 
muͤſſe. Nachdem der Koͤnig dieſe Depeſche ge⸗ 
leſen hatte, ließ er an alle Miniſter den Befehl 
ergehen, ſich unverzuͤglich nach San Ildefonſo 
zu begeben. Dieſe kamen am gten Abends bei 
dem Koͤnige an, und n d ſich unter dem 
Vorſitze Sr. Maj. Während dieſer Berathung 
der Miniſter langte ein anderer, vom General⸗ 
Capitain in Arragonien abgeſandter Eilbote an, 
welcher berichtete, dieſe Provinz habe ſich auf 
eine ſchreckliche Art, und faſt allgemein, in dem 
IR und nach dem Beiſpiele Cataloniens em⸗ 
rt. 
And Geld. S. M. ſchickte die Miniſter wieder nach 
Madrit zuruͤck und ſagte, er werde ihnen ſeine 
Befehle zukommen laſſen. Der König iſt erſt 
feit dem 30. Auguſt von der wahren Lage Cata⸗ 
loniens unterrichtet. 

Der Biſchof von Vich und der Marquis del 
Puerto⸗Bueno, Schwager des verſtorbenen Ba⸗ 
ron v. Eroles, nebſt mehreren angeſehenen cata⸗ 
loniſchen Landbeſitzern gehören zu den Autoritaͤ⸗ 
ten, welche die Rebellen eingeſetzt haben. 

Der Kriegsminiſter ſchrieb auf ein Billet an 
ſeinen Kollegen, den Marineminiſter, aus Un⸗ 
achtſamkeit: an Hrn. von Salazar, Staats ſe⸗ 
kretair der Gnaden und der Justiz. Der Dur 

reaubote, welcher dieſes Billet uͤberbringen ſolle 
te, las dieſe Aufſchrift und zog augenblicklich 
den Schluß daraus, daß Hr. von Calomarde 
remplacirt ſey; und in kurzer Zeit lief dieſe 
Neuigkeit in ganz Madrid um; endlich entdeckte 
man die Quelle und der Irrthum klaͤrte ſich auf. 
Von der ſpaniſchen Graͤnze, vom 15. 
September. — Wir erhalten ſo eben einen Brief 
aus Madrid vom ııten Morgens. Es verbrei— 
ten ſich dert auf einmal die ſonderbarſten Ge⸗ 
ruͤchte von der Abdankung des Königs zu Guns 
ſten ſeines Bruders Don Carlos, von Verſamm⸗ 
lung der Obſervations-Armee in der Naͤhe von 
Madeid ꝛc.; doch iſt mehr als wahrſcheinlich, 
daß all dies Geredeſblos dem aufgeregten Zus 
ſtande der Gemuͤther feinen Urſprung verdankt. 


Der Generalcapitain dringt auf Truppen 


Der Koͤnig hatte die Verhaftung des Prieſters 
Merino befohlen, der aber bereits in der Mancha 
ſich an die Spitze einer aufruͤhreriſchen Parthei 
geſtellt haben ſoll. Auch in Valencia und Na⸗ 
varra befuͤrchtet man immer mehr und mehr die 
gleichen Scenen wie in Catalonien. Aus Pam⸗ 
peluna fol ſich der bekannte Kanonikus Lacarra 
mit einem Dominikaner-Moͤnche entfernt ha⸗ 
ben, um ſich an die Spitze einer Bande Unzu⸗ 
friedener zu ſtellen. In Arragonien macht die 
Inſurrektion ſtarke Fortſchritte. Bis nach Irun 
hin iſt alles in ſtarker Aufregung. Dieſe Woche 
kamen von der Regierung zwei außerordentliche 
Kouriere an den General⸗Capitain von Guipuz⸗ 
coa, General Blasfournas, in deren Folge die 
Deputation der Provinz zuſammenberufen wur⸗ 
de. In dieſem Augenblick geht das Geruͤcht, daß 
in Vittoria ein Aufſtand im Ausbruch ſey 
und daß mehrere Einwohner ſich nach St. Se⸗ 


baſtian unter den Schutz der Franzoſen fluͤchten. 
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(Aus dem Journal du 88 2 hat 
die geheime Polizei in Madrit betraͤchtlich verſtaͤrkt; 
ihre Agenten ſind aller Orten verbreitet, und 
geſtern nahmen ſie auf einem Marktplatz einen 
Bauer in Verhaft, der den abſoluten Koͤnig und, 
die Inquiſition hatte hoch leben laſſen. Der Mi⸗ 
niſter Calomarde ſoll eingeſehen haben, 5 er 
von einer gewiſſen Parthei hinſichtlich der Lage 
der Dinge in Catalonien, getaͤuſcht worden ſey. 


die Gruͤnde auseinandergeſetzt, warum er von 
einer der Junta's in Catalonien die Praͤſident⸗ 
ſchaft angenommen habe. Er wollte dadurch 
groͤßerem Unheil vorbeugen. Der General⸗Ca⸗ 
pitain zu Barcelona, Campo-Sagrado, hatte 
den Commandanten von Mataro, Romagoſa, 
der ihm verdaͤchtig war, beobachten laſſen, und 
wollte ihn feſtnehmen laſſen, als Romagoſa, der 
davon einen Wink erhalten hatte, ſich heimlich 
nach Madrit begab, und ſogleich zum Koͤnige 
eilte, wo er nach einer langen Audienz einen Paß 
erhielt, um ſicher nach Catalonien zuruͤckkehren 
zu koͤnnen. Er verſprach, ſeinen ganzen Einfluß 
aufzubieten, um die Unzufriedenen zu bewegen, 
daß fie nach Haufe gehen. Er hatte ſeitdem hier 
eine Zuſammenkunft mit dem Kriegsminiſter, 
und wird demnaͤchſt nach Catalonien zurü rei⸗ 


ſen. 1010 Saragoſſa hat man den vormaligen 
Guerillatheilnehmer Leon, 2 Moͤnche, einen 


Domherrn und 15 andere Perſonen verhaftet, 


Der Biſchof von Vich hat dem Könige, ſchriftlich 


— 3324 — 


die nebſt dem Guerillenanfuͤhrer A. Truxillo nach] nig bewegen werde, mit den Rebellenfuͤhrern zu 
5 abgefuͤhrt wurden. Man glaubt, unterhandeln und ihre Geſuche zu erfüllen. 
daß hierdurch ein Aufſtand in Saragoſſa verei⸗ — . a N N 
telt worden ſey. Indeſſen hauſt eine ſtarke k p . 
Schaar bei Teruel. Der Marg. v. San Roman 9 . 
wird an der Stelle des Grafen, d'Espano den] eiſſabon, vom 7. September. — Unſere 
Dienſt bei Sr. Majeſtaͤt verſehen; der Graf] Gazeta enthält folgenden offiziellen Artikel von 
geht unverzüglich nach Lerlda. Wie man hört, | Seiten des Kriegsminiſteriums, datirt Aug. 31. 
wird, außer den Gardetruppen, die bereits von | Da der General⸗Lieutenant Thomas William 
hier nach Catalonien aufgebrochen find, auch] Stubbs J. K. H. der Infantin⸗Regentin eine 
noch ein Garde⸗Regiment dem General d' Espana | Korftellung überreichen laſſen, des Inhalts, 
folgen. Der Oberſt Graf von Ezpeleta iſt zum daß J. K. H. den General⸗Maſor Joan Carlos 
Chef feines Generalſtaabes ernannt. Das! Sfe | de Saldanha Dliveira e Daun wieder in das Amt 
Regiment leichter Infanterie, das vom Beob⸗ eines Kriegs miniſters einſetzen möge, den J. K. 
tungsheere nach Eatalonien abgeht, liſt vorher [H. in Gemaͤßheit des nach Art. 74., Abſchnitt 
von 1500 auf 2000 Mann. verſtaͤrkt worden. 5. der Charte ihr zuſtehenden Rechts entlaſſen, 
Der General Valdez (der Früher in Peru dienz | wonach keine Perſon oder Behörde ſich in eine 
te) iſtlzum zweiten General in Aragonien und Sache von ſo großer Wichtigkeit miſchen darf, 
Befehlshaber der dortigen Miliz ernannt worden. indem die Ernennung der Miniſter von J. K. H. 
Der engliſche Geſandte, Hr. eamb, hat feine allein ausgeht; da eine Einmiſchung der Art um 
Abreiſe um drei Tage aufgeſchoben; man vers | fu fräflicher iſt, wenn Offiziere der Armee ſich 
muthet, daß fie morgen ſtatt finden werde. dieſelbe zu Schulden kommen laſſen, die, nach 
Hr. Recacho hatte den König gebeten, ihn. im allen beſtehenden Geſetzen, zu blindem und ſchleu⸗ 
Auslande einen Gehalt zu bewilligen, was ihm nigem Gehorfam verbunden find, der die Baſts 
aber abgeſchlagen worden iſt. In Tarragona aller Mannszucht bildet; und da außer den früs 
hat man eine Verſchwoͤrung entdeckt, durch wel⸗ heren Geſetzen, auch in der conftitutionellen 
che die Ueberlieferung dieſer Feſtung in die Ger | Charte, Art. 115., Abſchnitt 1. beſtimmt wird, 
walt Earajols im Werke war. Die Kanoniere ] daß die Heeresmacht ihrem Weſen nach gehor⸗ 
wollten indeß nichts von der Sache hören, und chen muͤſſe: ſo befiehlt J. K. H. im Namen des 
ſo ward das Complott vereitelt; jedoch herrſchte Königs, daß obgedachter General⸗Lieutenant 
einige Stunden lang eine fo große Verwirrung, vor ein Kriegsgericht geftellt werden ſolle. Sein 
daß der Offizier, welcher den Poſten vor dem Schreiben an das Kriegsdepartement und die 
Gefaͤngniß hatte, Zeit hatte, die Verhafteten obgedachte Vorſtellung follen als corpus delicti 
frei zu machen, und mit ihnen und der ganzen | dienen. J. K. H. haben zu Mitgliedern den 
Wache ſich zu den nicht fern von der Stadt fies | Kriegsgerſchts ernannt, als Praͤſidenten: des 
henden Aufrührern zu begeben. Die Staatskaſſe General-Pieutenant A. E. da Fonſeca; und die 
ſiehet mit Verlangen 1 Mill. Realen entgegen,] General⸗Lieutenants L. J. X. Palmeirin, J. M. 
die in Wechſeln von dem ſpaniſchen Banquier da Silva, A. H. Coſta, L. do Rego Barreto, 
Aguado in Paris ankommen ſollen. i Vizconde de Baira. Unterz. Graf da Ponte. 
(Aus dem Journal des Debats ) Fuͤnf Regi⸗ 
t 


1 | S nfalls einn Der Juſtlzminiſter hat von der Stadtbehoͤrde 
VV 
fehlshaber der Provinz, kommandiren ſoll (Val⸗ tion erhalten, in nn nach Spanien geflüch- 
des). In der Mancha haben fih Banden blicken tete Portugieſen 1 ufſtande gegen die Regie⸗ 
laſfen. Der vormalige Polizei⸗Intendant von rung der Infantin Regentin auffordern, worauf 
Madrit, Balboa, fol aus Granada noch Por⸗ die Stegen fofort befohlen hac, gegen die Ver⸗ 
tugal entwichen fehn. Hr. Calomarde foll den faſſer und Verbreiter dieſer Proclamation einen 
Apoſtoliſchen verſprochen haben, daß er den Koͤ⸗ Prozeß einzuleiten. 


Nach er a g 


N 
1 
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Nachtrag zu No. 118. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 6. Oktober 1827. 


Portugal. 

Unſere apoſtoliſchen Blaͤtter fahren fort, alle 
ausgezeichneten Perſonen, die conſtitutionell ge⸗ 
ſinnt find, anzugreifen. — Von Hrn, v. Palmella 
iſt am sten ein Sekretair mit ſehr wichtigen De⸗ 
peſchen hier angekommen. — Aus Faro ſchreibt 
man, daß der Erzbiſchoff von Sevilla mit einem 
zahlreichen Gefolge ſich in der Grafſchaft Niebla 
an der Portugiefifchen Graͤnze befinde, und von 

dort aus einen lebhaften Verkehr mit mehreren 
Algarviſchen Staͤdten unterhalte. Die Nachbar⸗ 
ſchaft dieſes Erzbiſchofs und das Benehmen un: 
ſerer Regierung, welche ſeit einem Monat die In⸗ 
tereſſen der Königin Wittwe ſehr zu beguͤnſtigen 
ſcheint, hat die Conſtitutionellen ſehr unruhig ge⸗ 
macht; dieſe Beſorgniſſe werden durch die 12455 
den Ausbruͤche der Freude der Apoſtoliſchen nur 
beſtaͤtigt. Doch glaube ich nicht, daß dieſe Her⸗ 
ren der Wachſamkeit des Sir W. A' Court entge⸗ 
hen werden. Man hat bemerkt, daß er dieſe 
Woche kuͤrzlich zweimal in Ajuda geweſen iſt. — 

Der Wellesley von 74 Kanonen, Capitain 

Maitland, und der Warſpite von 74 K., Capt. 


Dundas, ſind in drei Tagen aus Portsmouth 


hier angekommen. — Die Gazeta enthaͤlt auch 


ein Neſcript der Prinzeſſin⸗Regentin an den 
Kriegsminiſter, worin geſagt wird, J. K. 


habe den Visconde de Sankarem feines Amtes 
als Miniſter des Innern und der Ausübung feis 
ner Functionen als Marine und Colonia Mint- 
ſter entlaſſen (exonerado), und Don Carlos 
Honoria de Gouvig e Durao an feine Stelle 
ernannt. a i N 
(Privatſchreiben. Aus dem Cour. fr.) Als 
der Graf Santarem am Sten gerade Audienz gab, 
empfing er die Depeſche, die ihn abſetzte. So⸗ 
gleich begab er ſich aus der Audienz in den Palaſt 
an den Hof und drückte J. K. H. ſeinen Schmerz 
und Erſtannen über die ploͤtzliche Ungnade die er 
erfahren, aus. „Vicomte,“ ſagte ihm die Regen⸗ 
tin, „es thut mir leid Dir erklaren zu muͤſſen, 
a id man Dir kein oͤffentliches Amt vertrauen 
ae Da an demſelben Tage zwoͤlf wegen der 
ee am 24ſten Juli verhafteten Pers 
ei bi Freiheit geſetzt wurden, ſo bildet man 
leſen beiden Umſtänden, und dem, daß das 
ampfboot mit Depeſchen an Hrn. v. Palmella 


ebenfalls an dem Tage angekommen war, die 


ſeltſamſten Gerüchte, Das Wichtigſte davon iſt, 
daß man behauptet, am Bord des Schiffes fei 
ein Abgeſandter Don Pedros geweſen, der in 
London eine ſtrenge Note dieſes Kaiſers gegen die 
Engl. Regierung abgegeben habe, durch welche 
er ſich ſehr uͤber die Verwaltung in Portugal und 
beſonders uͤber den Mangel an Achtung vor ſei⸗ 
nen Dekreten beſchwere, alle Schuld davon aber 
allein dem Geſandten Sir W. A' Court beimeſſe. 
Zugleich fordere er das Engliſche Kabinet auf, 
dem Allianz-Traktat gemäß die Conſtitution in 
Portugal nach Kraͤften aufrecht zu erhalten, und 
ſich der gewaltſamen Beſitznahme der Regierung 
durch Don Miguel zu widerſetzen. In Folge die⸗ 


ſer Depeſche ſoll ſich Hr. Carvalho, ein ſehr eh⸗ 


renwerther Mann, ſehr frei üb jetzi 2 
gierungs⸗ Sten ee and eine ag 
gefordert haben, indem es ſeiner Ehre zuwider 
feyl, länger an einer Verwaltung Theil zu neh⸗ 
men, die auf den Umſturz der Charte und die un⸗ 
terdruͤckung der Öffentlichen Meinung ausgehe. 


England. 5 


London, vom 22. September. — Lor 
Dudley und Ward ſoll fortwaͤhrend den Wunſch 
hegen, das Miniſterium der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten, welches er bekanntlich nur aus in⸗ 


niger Anhaͤnglichkeit für Hrn. Canning uͤbernom⸗ 


men hat, wieder niederzulegen. 

Der diesſeitige General⸗Conſul in Lima, Hr. 
Rickets, wollte ſich am 8. May nach London 
einſchiffen. 1 

Als der Herzog v. Clarence den Oberbefehl 
über die Flotte erhielt, und, dem gemäß, die 
Zahl ſeiner Diener vermehren wollte, wurde ihm 
ein Auslaͤnder, der bisher in dem Etabliſſement 
des Prinzen Leopold geweſen war, empfohlen. 
Der Herzog erwiederte hierauf, daß, ſo lange 
er treue Diener unter den Unterthanen ſeines k. 
Bruders finden koͤnne, er weder Franzoſen, noch 
Deutſche, kurz keine Auslaͤnder, annehmen 
werde. Fi \ A 2 
Wenn man einem Geruͤchte in der City Glau⸗ 


ben beimeſſen darf, fo wäre ein Tractat zwiſchen 


Braſilien und Buenos⸗Ayres zu Stande gekom⸗ 
men, und eine nach dem Continent beſtimmte 


. 


diplomatiſche Perſon, hier mit demſelben ein⸗ 
getroffen. . — — 
Der Globe ſagt auch: Es iſt nun augenſchein⸗ 
lich, daß die gegen Ende der vorigen Parla⸗ 
mentsſitzung auf den Vorſchlag des Hrn. Can⸗ 
ning angenommene Bill, welche die Einfuͤhrung 
des auslaͤndiſchen Getreides erlaubt, eine der 
ergiebigſten Quellen der Zolleinnahmen abgeben 
wird. Seit drei Wochen ſind zu Liverpool allein 
mehr als 250,000 Pf. St. Eingangsgebuͤhren 
fuͤr ſolches Getreide bezahlt worden. In den 
andern Seehafen zuſammen, jedoch London nicht 
einbegriffen, iſt ungefaͤhr eine gleiche Summe 
eingegangen. f 
Am 21; find zwei Couriere aus Conſtantinopel 
bier eingetroffen, denen ein Bote mit Depeſchen 
an die Regierung vorangegangen war. Die 
Unterhandlungen mit der Pforte ſind gaͤnzlich 
abgebrochen. 5 
An der Boͤrſe hieß es geſtern, die Geſandten 
Hätten, am ten d. Mts. früh Konſtantinopel 
verlaſſen. er, 
Die Times geben einen wichtigen aber fehr 
gedehnten Artikel uͤber Portugal. 
Rede kurzer Sinn iſt: „Die Ernennung Don Mi⸗ 
guels zum Regenten ließ ſich nicht gut umgehen, 
da es ſich gezeigt, daß die Zügel der Herrſchaft 
in Frauenhand allzuſehr ſchwankten. Man wird 
aber brittiſcher Seits es an guten Lehren nicht 
fehlen laſſen. Auch iſt Vorſicht gebraucht, Don 
| ee der Charte treu zu halten und der Reak⸗ 
ion gegen die Conſtitutionellen vorzubeugen. 
Man wird auch dahin wirken, daß der Infant 
auf feinem Weg nach Liſſabon nicht durch Spa⸗ 
mien paſſire. Vorerſt wird er daher die Charte 
beſtehen laſſen; es wird indeſſen zu keiner Reak⸗ 
tion kommen. Was aber in 6 Monaten geſche⸗ 
hen koͤnne, iſt ſchwer vorauszuſagen. Was 
haͤlfe es auch, Unglück zu prophezeihen, daß man 
doch nicht hindern kann!“ Wer hätte noch vor 
Kurzem eine ſolche Sproche der Verzweiflung in 
den Times geſucht? — Alſo dahin iſt es mit 
Cannings gerühmter Intervention gekommen? 
— Man ſieht etwas ſpaͤt zu London ein, daß 
5 rr noch keine ſogenannte liberale Verfaſ⸗ 
ung vertraͤgt. 
Die neue Londonbruͤcke wird 506,000 Pfd. St. 
koſten, und aus 5 Bogen beftehen, der mittelſte 
von 150 Fuß, die beiden naͤchſten jeder von 140 
Fuß, und die beiden an den Enden jeder von 130 


Fuß. Sie wird mit den Widerlagen 928 Fuß 
lang und 5s Fuß breit ſeyn. Der Weg fuͤr die 
Wagen wird 36 Fuß, und ein jeder der beiden 
Fußfteige 9 Fuß breit. Die Baumeiſter find Sir 
W. Banks und Hr. William Joliffe. 

Auf einem der Guͤter des Lord Kingſton in 
Irland wachſen gegenwärtig 30,000 Maulbeer⸗ 
daͤume. Der Lord hat bereits eine kleine Quan⸗ 
55 pe Seide auf den Markt zum Verkauf 

eſandt. 

Es ſollen Briefe aus Conſtantinopel vom gten 
September hier ſeyn, wonach die zweite Namens 


der drei Mächte, dem Reis-Effendi uͤbergebene 


Note, an jenem Tage noch nicht beantwortet ge⸗ 
weſen; worauf die Geſandten den Entſchluß ge⸗ 
faßt hätten, ihre Paͤſſe zu verlangen. Dies ber 
darf jedoch der Beſtaͤtigung, und die Ankunft fo 
ſpaͤter Briefe wird von beſſer Unterrichteten ge⸗ 
laͤugnet, die jedoch wiſſen wollen, daß die Ge⸗ 
ſandten allerdings den zten und ſpaͤteſtens den 
Aten als letzte Friſt beſtimmt hätten, um alsdann 
eintretenden Falles ihre Paͤſſe zu fordern. — 
Der Graf Capo d' Iſtria iſt heute nach Oſtende 


abgegangen. 
Der langen 3 98 


Niederlande. 
Bruͤſſel, vom 23: September. — Se. Maj. 


haben durch ein Dekret vom ryten dieſes die am 


6. September 1815 errichtete Commiſſton file 
die Angelegenheit des katholiſchen Cultus fuͤr 
permanent erklärt und verfügt, daß die Anzahl 
der Mitglieder vermehrt werden koͤnne, und daß 
die Commiſſion ein Gutachten uͤber die Art und 
Weiſe der Ausfuͤhrung der am 18ten Juni d. J. 
mit dem heil. Stuhl geſchloſſenen Uebereinkunft, 
fo wie über alle dieſen Zuſtand betreffende, und 
von dem Miniſter des Innern ihm vorzulegende 
Dokumente abfaſſen ſolle. f 
Se. K. H. der Prinz von Oranien logirte in 
Lille bei Hrn. Du Maisniel. Beim Abſchied ver⸗ 
ehrte er ſeinem freundlichen Wirth einen Ring 
von großem Werthe, beſchenkte ſaͤmmtliche Do⸗ 
meſtiken mit 50 und die Soldaten, die am Haufe 
Schildwacht geſtanden hatten, mit 25 Dukaten. 
In St. Omer haben Se. K. Hoh. unter anderm 
dem Herzoge von Maille, welcher beauftrage 
war, Sie an der Öränze zu komplimentiren, jeine 
mit Diamanten beſetzte Doſe verehrt. t 
Ein falſches Gerücht hatte in Lüttich große 
Beſorgniß unter den Einwohnern erregt; es hieß 
naͤmlich, daß einige Fremde in der Stadt ſeyen, 


re 


welche junge Knaben ihren Eltern raubten. Meh⸗ 
rere unangenehme Auftritte ſind dadurch veran⸗ 
laßt worden. 

Vorgeſtern iſt der Graf von Celles, von ſeiner 
Geſandſchaftsreiſe nach Rom zuruͤckkehrend, des⸗ 
gleichen die Grafen von Capo d'Iſtria und von 
Woronzow, und der Herzog von Portland, von 
London kommend, hier eingetroffen. 8 

Das Finanzminiſterium wird vom 26ſten d. 
an ſeinen Sitz im Haag haben. a 

Wie man vernimmt, wird laut K. Beſchluß 
das Archiv des vormaligen Staatsraths welches 
bisher unter dem Kriegs⸗Miniſterium ſtand, 
mit dem Reichs⸗Archiv hieſelbſt vereinigt, wo⸗ 
don man Gewinn für die vaterläudifche Ge⸗ 
ſchichte Hoffe, nachdem dieſes Archiv noch nie 
wiſſenſchaftlich benutzt worden. 

Seit einiger Zeit haben Se. Maj. der König 


mehreren roͤmiſch⸗katholiſchen Gemeinden Unter⸗ 


uͤtzungen zum Aufbau, zur Vergrößerung oder 
ae ihrer Kirchen bewllgt⸗ unter 


andern der von Waalwyk 12,000 Fl., Oudheus⸗ 


den und Elshout 1000 Fl., Klundert 1300 Fl., 
Meek 1200 Fl. und Schayk 4000 Fl. 

Hr. Bondt zu Amſterdam und Hr. Dotrenge, 
Mitglied der zweiten Kammer der Generalſtaa⸗ 
ten, ſind zu außerordentlichen Staatsraͤthen 
ernannt worden. 


Schwer z. 

In einem großen Theile der Schweiz herrſchte 
in dem diesjaͤhrigen Sommer ein hoͤchſt auffallen⸗ 
der Temperaturwechſel. Nach einer ſeltnen Hitze 
liel am 26. Auguſt zu Appenzell Schnee, und ei⸗ 
nige Tage nachher bedeckte ſich auch der Rigi bis 
unter die kalten Baͤder mit Schnee. Am Zoſten 
Auguſt um 8 Uhr Morgens ſtand auf dem 
Rigi⸗Culm das Reaumuͤrſche Thermometer 18 
Grad unter dem Gefrierpunkte, waͤhrend es im 
Bean vorigen Winter nie unter 15 Grad gefal⸗ 
en war. 3 


Rußland. 
Petersburg, vom 22. September. — Ge⸗ 
Bern en halb 4 Uhr, wurde J. M. 
die Kaiſerin Alexandra von einem Prinzen gluͤck⸗ 
lich entbunden, der den Namen Conſtantin er⸗ 
delt, Dieſe fröhliche Nachricht wurde ſogleich 
8 eine Salve von 301 Kanonenſchuͤſſen von 


1 Bd 


brach, 


Jeſtungswall herab den Einwohnern dieſer 


Stadt verkuͤnder. Nachmittags a uhr wurde in 
der Kapelle des Winterpallaſtes in Gegenwart 
des Kaiſers, der Kaiſerin Mutter und des Groß⸗ 
fürften Thronerben, ein Te Deum geſungen, 
bei dem die erſten Staatsbeamten, das diplo⸗ 
matiſche Corps und viele ausgezeichnete Perſo⸗ 
nen anweſend waren. Abends war die Stadt 
erleuchtet. — Der Großfuͤrſt Michael iſt am 
ı8ten d. nach Duͤnaburg abgereift, 5 
Aus verfchiedenen Briefen der ungluͤcklichen 
Aboer tragen wir noch Delaeübe nach: Sieben 


daß es auch ſchon an den 
n Stellen und auf der andern Seite 
des durch bie Stadt laufenden Waſſers wuͤthete, 


welcher Strich nun ohne Spruͤtzen, Waſſerge⸗ 


fäße, Karren, Pferde war und ſo ſehr bald ei⸗ 
nem Feuermeere glich, ohne daß Jemand zu etz 
ten oder 11 loͤſchen bei der Hand war. Der 
Brand waͤhrte den ganzen Tag fort und nur eine 
unbedeutende Anzahl Häufer bei der Schloß⸗ und 
Waſſergaſſe blieben unverſchont. Die Domkirche 
mit allen darin befindlichen, die akademiſchen 
und alle Gebaͤude der Krone, ſind vernichtet. 
„Ich,“ heißt es in einem Briefe, „habe alles, 
ohne andere Ausnahme als einen Theil meiner 
Baarſchaft und mein Silber, verloren; ich und 
meine Familie haben nun ſchon, nebſt vielen tau⸗ 
ſend Andern mit nackten Kindern, den vierten 
Tag und Nacht unter dem freien Himmel auf 
dem Felde und den Anhoͤhen um die abgebrannte 
Stadt her gelagert.“ Der Buchdrucker Fren⸗ 
ckel verliert allein an Haͤuſern und Drucker⸗El⸗ 
genthum aller Art für mehr als 400,000 Rubel; 
der Gaͤrber Richter an 300/000 Rubel; Come 
merzienrath Trapp ebenfalls einen betraͤchtlichen 
Belauf, ungerechnet viele, zu gaͤnzlicher Armuth 
beruntergebrachte Kaufleute und Krämer, Uns 
ter den im Brande Umgekommenen iſt der Kauf⸗ 
mann Hielmerus. Das Schloß iſt ſtehen ge⸗ 
blieben. Das Clubs oder Societaͤtsbaus brannte 
ſchon, aber nur das Dach nahm Schaden. 


Dänemark. 
Man meldet aus Kopenhagen: Die zwiſchen 
Chriſtiania, Gothenburg und Kopenhagen be⸗ 
ſtandene Dampfpacketfahrt hört zwar nach Kon. 
Verfuͤgung vom 11. Septbr. mit Ende deſſ. M. 
auf, währt aber zwiſchen den Häfen Norwegens 
bis Ende Octobers fort. Die Norw. Staats- 
kaſſe ſoll für dieſes Jahr mehr als 14,000 Spec. 
bei der Unternehmung uͤbrig haben. 


- J t alien. 

Einer Nachricht aus Rom zufolge iſt der Ca⸗ 
valiere Andrea Muſtoxidi, welcher ſich bisher in 
Italien aufhielt, am 1. Sept. nach Paris abge⸗ 
reift, wo er den zum Praͤſidenten von Griechen⸗ 
land ernannten Grafen Capo d'Iſtria einholt, 
bey welchem er eine ausgezeichnete Anſtellung er⸗ 
halten wird. Dieſer beruͤhmte, von Corcyra 
gebürtige Gelehrte hatte den Grafen Capo 

d'Iſtria immer zu feinem Gönner und Freunde. 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Odeſſa, vom 10. September. — Ein Theil 
der ſtehenden Magazine in unfrer Statthalter⸗ 
ſchaft iſt in fliegende umgewandelt worden, und 
die bisher aus Civilbeamten beſtehenden Admi⸗ 
niſtrationen der Verpflegung und der Hospitaͤler 
haben Militairchefs erhalten. Es heißt, daß 
das Wittgenſteiniſche Korps konzenkriren und 
mehrere Verſtaͤrkungen von leichter Kavallerie 
und reitenden Batterien im Laufe des Monats 
erhalten ſolle. 
gentlich zu dem Sackenſchen Korps gehoͤrt, iſt 
von Orel nach Kiſchenew aufgebrochen. So we⸗ 
nig man hier auch an Krieg glauben will, da die 
Erfahenng ſchon einigemale gelehrt hat, daß 
alle Anſtalten und Vorbereitungen zu militairi⸗ 
ſchen Bewegungen nicht immer Feindſeligkeiten 
zur Folge haben, ſo ſehr ſcheint doch dismal ein 
ernſtlicher Bruch mit der Pforte bevorzuſtehn, 
da, wie man erfährt, die Tuͤrken ihrerſeits bez 
deutende Verſtaͤrkungen an Truppen und Kriegs⸗ 
material nach ihren Donaufeſtungen ſenden, 
was früher, bei der drohendſten Stellung unſe⸗ 
rer Armeen, nie der Fall war. Privatbriefe 
aus Petersburg ſprechen von der nahen Abreiſe 
unſeres geliebten Kaiſers aus der Hauptſtadt, 
um ſich nach Beſſarabien zu begeben. Wir hof⸗ 
fen alsdann auch das Gluͤck zu genießen, den 


erhabenen Monarchen in unſern Mauern zu | 


ſehen. — Ein Theil der Flotte von Sewaſtopol, 


den Frieden zu geben. 


Eine Huſaren⸗Diviſion, die ei⸗ 


K 


2 Fregatten und 3 Briggs, liegt in unſerm Ha⸗ 
fen vor Anker; die Bauart der Schiffe, wie das 
Material ſelbſt, entſprechen ganz der davon ge⸗ 
hegten Erwartung. Sie ſind nach nordameri⸗ 
kaniſcher Art, von hartem Holz gebaut, und 
ſcheinen für die Ewigkeit beſtimmt. Man bes 
trachtet mit Recht die Flotte des ſchwarzen Mee⸗ 
res als unſere eigentliche Seemacht, da die in 
den nordiſchen Haͤfen angefertigten Schiffe aus 
Nadelholz beſtehen, und nur für einen zehmaͤhri⸗ 
gen Dienſt berechnet ſind. Der Graf Pahlen, 
unſer Civilgouverneur, welcher ſich lange in 
Amerika aufhielt, hat die vor Anker liegenden 
Schiffe in Augenſchein genommen und der 
Schiffsbau⸗Adminiſtration ſeine ganze Zufrieden⸗ 
heit zu erkennen gegeben. Das Wetter faͤngt an 


ſtuͤrmiſch zu werden, und man muͤßte eilen, zu 


ernſtlichen Operationen zu ſchreiten, wenn man 
dieſes Jahr noch mit Erfolg etwas gegen die 
Pforte thun will. (Allg. J.) 
Die Note, welche die ruſſiſche, engliſche und 
franzoͤſiſche Geſandtſchaft dem Reis-Effendi mit 
dem Traktate vom 6. Juli durch ihre Drago⸗ 
mans übergeben ließ, lautet, wie folgt: „ES 
find bereits faſt 6 Jahre, daß die großen Mächte 
Europa's ſich's angelegen ſeyn laſſen, die hohe 
ottomanniſche Pforte zu bewegen, Griechenland 
. 0 Dieſe Bemuͤhungen ſind 
vergeblich geweſen und es hat zwiſchen der Pforte 
und Griechenland ein Verheerungskrieg fortges 
dauert, der einerfeits der Menſchheit ſchauer⸗ 
liches Elend, andererſeits dem Handel aller Na⸗ 
tionen unertraͤgliche Verluſte gebracht hat. Es 
ließ ſich daher nicht laͤnger behaupten, daß Grie⸗ 
chenlands Schickſal die ottomanniſche Pforte 


allein angehe. Dennoch verdoppelten bie Mächte 


ihren Eifer und erneuerten ihr Anliegen, um die 
Pforte dahin zu bringen, durch ihre Vermitte⸗ 
lung und eine zweckmaͤßige Uebereinkunft einen 
Zwiſt zu beendigen, den der eigene Vortheil der 
Pforte nicht zu verlaͤngern gebot. Die Maͤchte 
ſchmeichelten ſich um ſo mehr zu dieſem gluͤckli⸗ 
chen Reſultate zu gelangen, da die Griechen in⸗ 


zwiſchen ihren Wunſch zu einer ſolchen Ueberein⸗ 
kunft dargelegt hatten. Die hohe Pforte hat ſich 


jedoch bisher geweigert, Rathſchlaͤgen Gehör zu 
geben, die aus Wohlwollen und Freundſchaft 
entſprangen. Unter dieſen umſtaͤnden haben der 
großbrittanniſche, der ruſſtſche und franzoͤſiſche 
Hof durch einen beſondern Traktat die Hand⸗ 
lungsweiſe ausſprechen zu muͤſſen geglaubt, die 


3 


ſie zur Erreichung des Zieles, welches die Wuͤn⸗ 


ſche und der Vortheil aller chriſtlichen Maͤchte 
Die ge⸗ 


herbeyrufen, einzuſchlagen beſchloſſen. 
dachten Hoͤfe haben, einem Artikel dieſes Trak⸗ 
tats zufolge, den Unterzeichneten aufgetragen, 
der hohen Pforte zu erklaren: „Daß die Hoͤfe 
der Pforte foͤrmlich die Vermittelung zwiſchen 
ihr und den Griechen antragen, um dem Kriege 
ein Ende zu machen und durch freundſchaftliche 
Unterhandlung die Verhaͤltniſſe feſtzuſetzen, die 
kuͤnftig zwiſchen der Türkei und Griechenland be⸗ 
ſtehen ſollen. Daß ſie ferner zur Foͤrderung des 
Fortganges dieſer Vermittelung der hohen Pforte 
vorſchlagen, durch einen Waffenſtillſtand alle 
Feindſeligkeiten wider die Griechen, an die jetzt 
ein aͤhnlicher Vorſchlag ergeht, einzuſtellen. 
Daß ſie ſchließlich erwarten, die hohe Pforte 


werde binnen 14 Tagen ihren beſtimmten Ent⸗ 
Un⸗ 


ſchluß in dieſer Sache zu erkennen geben. 
terzeichnete ſchmeichein ſich mit des Hoffnung, 


gedachter Entſchluß werde mit den Wünfchen der 


verbuͤndeten Maͤchte uͤbereinſtimmen, halten ſich 
aber verpflichtet, dem Reis⸗Effendi zu erkennen 
zu geben, daß eine neue Weigerung, auswei⸗ 
chende oder unzureichende Antwort oder vollends 
ein voͤlliges Stillſchweigen von Seiten feiner Re⸗ 
gierung, die verbuͤndeteen Höfe in die Nothwen⸗ 
digkeit verſetzen wuͤrde, die ihnen wirkſam ſchei⸗ 
nenden Maaßregeln zu ergreifen, um einer Lage 
der Dinge ein Ziel zu ſetzen, die ſich fortan mit 
dem wahren Intereſſe der Pforte, mit der Si⸗ 
cherheit des allgemeinen Handels und der voll⸗ 
kommenen Ruhe Europa's nicht mehr vertraͤgt. 
Stratford Canning. Ribeaupierre 

8 Guilleminot. a 
Korfu, vom rr. September. — Noch nie 
ſah man eine ſolche Lebhaftigkeit auf unſerer 
Rhede, und eine ſo geregelte Poſt⸗Verbindung 
mit den griech. Nachbar⸗Inſeln, als im gegen⸗ 
waͤrtigen Augenblicke, wo die Geſchwader der 
drei verbündeten Mächte ſich vereinigen ſollen. 
Geſtern trafen zwei ruſſ. Fregatten ein, die zu 
der Arrieregarde des ruffifchen Geſchwaders ge⸗ 
hoͤren, da, wie man erfährt, Admiral Heiden 
ſich durch Oſtwinde genoͤthigt fand, rechts von 
Korfu zu ſteuern, und ſich bei Strivali und Kap 
Spathi vorbei gegen Milo bewegte, um ſeine 
Sereinigung mit den englifigen und franzoͤſiſchen 
Flott Wadern ze bewerkſtelligen. Die aͤgyptiſche 


eee bar, wie es ſcheint, von der bevor⸗ 
enden Vereinigung der drei Eskadren Kunde 


„ die am 1. Auguſt von Alexandrien ausge⸗ 


erhalten, und iſt bemuͤht geweſen, ihnen aus⸗ 
zuweichen; denn unſere neueſten Nachrichten aus 
Navarin vom ten d. ſtimmen darin’ überein, 
daß bis zu dieſer Zeit kein einziges von Alexan⸗ 
drien kommendes Schiff oder aͤgyptiſches Fahr⸗ 
zeug in jenen Gewaͤſſern zu ſehen war: man 
ſchloß daraus, die aͤgyptiſche Flotte ſey entwe⸗ 
der nach Alexandrien zuruͤckgekehrt, oder habe 
eine andere Richtung genommen, um Morea 
oder eine der Inſeln des Archipels zu erreichen. 
Wer Sultan Mahmuds perſoͤnlichen Charac⸗ 
ter kennt, ſagt der Oberſt Blaquiere in einem, 
an einen der Inhaber griechifcher Actien gerichte⸗ 
ten, Schreiben in unſern Zeitungen, wird nicht 
zweifeln, daß er ſich, ungeachtet einer augen⸗ 
blicklichen Aufwallnng der Heftigkeit, befonders 
fobald England kraͤftig auftritt, fügen wird. 
Auch iſt er unſtreitig ein Mann von einigen Faͤ⸗ 
higkeiten, welcher einſehen muß, daß das brit⸗ 
tiſche Kabinet durch einen Vertrag dem Intereſſe 
der, Sürkel genüge, und vielleicht das einzige 
Mittel gefunden hat, das wankende Gebaͤude 
noch laͤnger aufrecht zu halten, und er wird ſich 
freuen, daß die Intervention ihm ein Mittel dar⸗ 
bietet, einem koſtſpieligen Kriege ein Ende zu 
machen. Wie er auch perſoͤnlich geſinnt ſeyn 
mag, ſo iſt ſo viel gewiß, daß dieſer Krieg in 
der Tuͤrkei nicht beliebt iſt, den Tuͤrken ſchon zu 
lange gedauert und zu viel gekoſtet hat. Waͤhrend 
meines Aufenthalts in Griechenland habe ich aus 
den beſten Quellen erfahren, daß die Muſelmaͤn⸗ 
ner alle Leiden ihres Reichs den in Griechenland 
veruͤbten Grauſamkeiten zuſchreiben. Die tuͤrki⸗ 
ſchen Soldaten ſind immer nur hoͤchſt ungern ge⸗ 
gen die Griechen zu Felde gezogen; die ani⸗ 
ſchen Miethſoldaten und die Selhi's (die eite⸗ 
rei) haben das Meiſte dabei gethan. Erſtere 
kaͤmpfen fuͤr Jeden um Geld und letztere wer⸗ 
den gut bezahlt, und letztere werden gut bezahlt, 
und laufen bei einem Angriffe auf unregelmaͤßige 
Infanterie ohne Bayonette wenig Gefahr.“ 1 
In der Tuͤrkei (bemerkt das Pariſer Handels⸗ 
Journal) herrſcht beinahe allgemeiner Ruin des 
Ackerbaues, und ſelbſt in Aegypten iſt unter dem 
jetzigen Paſcha mehr Manufacturbetrieb getreten. 
Rußland liefert den Tuͤrken ihr Getreide und 
nimmt nichts als baares Geld dafuͤr wieder; man 
wird alſo nur die Kornausfuhr aus dem ſchwar⸗ 
zen Meere zu hemmen, und die noch etwas aus 
Aegypten fene eee brauchen, um 
die Hauptſtadt und die volkreichſten Provinzen 
in Hungersnoth zu verſetzen. Die Tuͤrken ſind 


530,7 


in allen Dingen von den andern Nationen abs 
hängig, und zumal von Europa. Wir haben 
geſehen, daß ſie baar und zu 5 
ſen die fremden Lebensmittel bezahlt, welche ſie 


gewohnt waren, gegen inlaͤndiſche erh gabe 


einzutauſchen, und ſelbſt dieſe Erzeugniſſe haben 
durch die Abtrennung Griechenlands ſich ſehr 
vermindert. Anſtatt dieſem großen Uebel moͤg— 


lichſt abzuhelfen, hat die Regierung es verſchlim⸗ 


mert, indem ſie unaufhoͤrlich die Zukunft den Be⸗ 
duͤrfniſſen des Augenblicks zum Opfer brachte. 
Da das Land keine edlen Metalle hat, ſo iſt man 
gezwungen, ſich Gold und Silber vom Auslande 
zu verſchaffen; aber da es an inlaͤndiſchen Er⸗ 
zeugniſſen fehlt, um ſie dafuͤr zu liefern, muß 
man das Gold und Silber, W es in Lan⸗ 
desmuͤnze verwandelt worden, als Handelsarti⸗ 
kel wieder ausfuͤhren ſehen. Die Regierung be⸗ 
dient ſich in ihrem Nothſtande des allerunſelig⸗ 
ſten Mittels: ſie praͤgt die Muͤnze ſchlechter aus; 
ſo geht dieſe ins Ausland, wird dort eingeſchmol⸗ 
zen und kommt in Barren wieder, welche der 
Sultan abermals kauft. Es laͤßt ſich denken, 
in wie raſchem Fortſchritte das Privatvermoͤgen 
und die Staatseinkuͤnfte abnehmen muſſen. 


Neuſüdamerikantſche Staaten. a 


Unter den mexicaniſchen Haͤfen hat Alvarado 
(micht Acapulco) die größte Zolleinnahme gehabt 
265,172 Dollars); den zweiten Rang nimmt 
Veracruz, den dritten Pueblo viejo, den vierten 
Acapulco (mit 408,271 D.) ein. 


Wie aus den Zeitungen von Guatimala, die 
bis zum 31. May reichen, hervorgeht, ſo iſt der 
Buͤrgerkrieg, unter dem dies Land feufiet, nur 
noch wuͤthender geworden. Der Präfident Arce 
ſcheint in zwei entſcheidenden Schlachten (bei 
Acalaja und Sta. Anna) gaͤnzlich geſchlagen wor⸗ 
den zu ſeyn, da er mit den Truͤmmern ſeines 
Heeres innerhalb 6 Tagen von San Salvador 
bis Juplitepec, d. h. einen Weg von 200 (engl.) 

eilen zurückging. In Folge der letzten Pier 
derlage viß die Deferfion unter feinen Truppen 
ein. Von den 5 Staaten haben 4 ſich gegen den 
Praͤſidenten erklart, deſſen hauptſaͤchlichſte Aus 
haͤnger die Mönche find, 

Chartagena, vom 26. Juli. — Am Tage 
vor e Abreiſe von gie wo er von 8 
Claſſen mit Enthuſtiasmus aufgenommen war, 
erließ er folgende Proklamation: Einwohner von 
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Chartagena! Die Aufnahme, die Ihr mir ges 
waͤhrt habt, hat mein Herz mit Freude erfuͤllt. 
Eure Güte iſt in Beweiſen der reinſten Anhaͤng⸗ 
lichkeit uͤbergefloſſen. Ich erwartete nichts 
denn Ihr wart mir nichts ſchuldig, waͤhrend ich 
Euch alles ſchuldig bin. Wenn Caraccas mir 
das Leben gab, ſo gabt Ihr mir Rubm. Bei 
Euch begann die Freiheit Tolumbiens. Die Tas 
pferkeit von Carthagena und Mompaz oͤffneten 
nr im Jahre 12 die Thore von Venezuela. Diefe 
Motive der Dankbarkeit waren hinreichend, meine 
gerechte Vorliebe fuͤr Euch zu rechtfertigen. Aber 
Ihr habt meiner dankbaren Freundſchaft jetzt 
neue Bande hinzugefuͤgt. In dieſer Periode der 
Falſchheit und des Verbrechens hat Eure Treue 
mir als ein Bollwerk gegen Verraͤther gedient, 
welche drohten, Columbia mit Schande zu be⸗ 
decken. Eure brave Stadt hat das Vaterland 
gerettet. Ihr ſeid ſeine Befreier. Columbien 
wird Euch eines Tages mit dem Gruß begrüßen ; 
Salve Chartagena redentora! Bolivar. 

In einem von Bolivar unterm 25. Juli von 
hier aus geſchriebenen Briefe, der uͤbrigens gar 
keinen Zweifel uͤbrig laͤßt, daß er die Angelegen⸗ 
heiten des Landes durch alle Schwierigkeiten zu 
bringen willens iſt, ſagt er unter andern: Für 
meine Perſon kann ich es nur bedauern, da 
meine Reſignation nicht angenommen iſt. J 
muß an der Spitze der Verwaltung der Repu⸗ 
blik, in der ſchwierigſten Periode ihrer kaufbahn, 
bleiben. Aber wenn etwas meinen Muth bele⸗ 
ben kann, ſo ſind es grade dieſe Schwierigkeiten 
und das Vertrauen womit das Volk mich begluͤckt. 
In der That, dies ſind die Haupttriebfedern und 
ich kann nicht ſo undankbar ſeyn, mein Vater⸗ 
land in ſolchen Umſtaͤnden zu verlaſſen. Zu dies 
ſem Zweck erſchien ich in dieſer Stadt und ich 
gehe jetzt nach Bogota, wo ich recht bald einzu⸗ 
treffen denke. An die Spitze der Regierung ge⸗ 
ſtellt, hoffe ich etwas Gutes zu bewirken. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Unweit Lublinitz im Walde bei Mochalla . 
fih am 12. v. Monats folgendes ungider 7 5 
tragen. Die vierjährige Tochter des Hammer⸗ 
ſchmid Miſern ſuchte im Walde Beeren, und 
wurde am Abend von einem benachbarten Bauers⸗ 
ſohne, der in der Nähe auf dem Acker geeggt 
hatte, aufgefordert, auf ſeinem Wagen, worauf 
die Eggen gelegt waren, heimzufahren. Sie 
ließ ſich hinaufſetzen und heimfuͤhren. Doch un⸗ 


a Fe 


terweges ſchlief der Bauerknabe ein „die Pferde 
wichen aus dem Wege und warfen den Wagen 
um, und zwar ſo, 
zu liegen kam und von dem Hinterwagen über⸗ 
fahren und an Hals und Kopf tödlich verwun⸗ 
det wurde. Der Urheber dieſes Ungluͤcks trug 
aus Furcht vor Beſtrafung das verwundete Kind 
in den Wald, legte es in ein Loch und bedeckte es 
mit Straͤuchen, woſelbſt es denn noch am Abend 
deſſelben Tages todt gefunden wurde. 


Das beſtbezahlte Talent iſt ohne Zweifel in die⸗ 
ſem Augenblick das Singtalent. Mad. Paſta 
hat dieſen Sommer in Irland 1200 Guineen, zu 
Leiceſter 400 und zu Norwich 500 bekommen. 
Fuͤr den Winter ſind ihr von der Operndirektion 
zu London 2500 Guineen geboten. Sie wird 
noch vorber zu Briſtol und Bath ſingen und an 
1000 Öuineen ernten (in Summa: 47, 00 Rthlr.) 


Das erſte Concert der Madame Catalani in 
der Ladugurdslands-Kirche zu Stockholm war 
von mehr als drittehalb Tauſend Zuhörern 
be ſucht. 


Dem in Leipzig privatiſirenden Gelehrten, Hrn. 
Adolph Wagner, durch ſeine ausgebreiteten For⸗ 
ſchungen in den neuern Sprachen und durch die 
Herausgabe des kuͤrzlich erfchienenen Parnasso 
italiano ruͤhmlich bekannt, iſt von der philoſo⸗ 
phiſchen Facultaͤt in Marburg, bei Gelegenheit 
des dortigen Univerſitätsjubilaums, zur Aner⸗ 


kennung jener Verdienſte das Doctordiplom uͤber⸗ 


ſaudt worden. 


Am 15. Sept. begann im Ofner Weingebirg 
die Leſe. Man erwartet in der Menge, im Gan⸗ 
zen, nur einen mittelmaͤßigen Ertrag, hofft aber 
ſehr guten Wein zu erlangen, denn die Beeren 
ind gehörig ausgezeitigt und nicht angefault. 
Die Witterung war fortwaͤhrend trocken und in 
ſonnigen Stunden warm. 
Auf der Univerſitaͤt Moskau werden ſeit dem 
Anfange dieſes Jahres keine Vorleſungen mehr 
in deutſcher, ſondern blos in ruſſiſcher Sprache 
gehalten. Seit Schloͤtzers Ruͤcktritte und Hof⸗ 
Be Tode waren a, Bader und 4 
die einzigen deutſchen Profeſſoren an dieſer 
Hochſchule. Brofeft f * 


daß das Kind unter die Eggen 


ſondern auch für den Technologen, ja für je 


Man hat allgemein behaupten wollen, daß 
Sir Walter Scott in ſeinem Leben Napoleon's 
einige neue Aufſchluͤſſe uͤber die Schlacht von 
Waterloo aus des Herzogs von Wellington Miss 
theilungen gegeben habe. Dies verhaͤlt ſich in⸗ 
deß nicht ſo. Sir Walter ſuchte allerdings von 
dem gerioo einiges Nähere über dieſe merkwuͤr⸗ 
dige Schlacht zu erfahren, allein diefer begnügte 
ſich damit, ihm, auf feine Fragen, zu antwor⸗ 
ten: „Nun, die Franzoſen deckten uns heillos 
zu, aber wir fie noch beſſer!“ 


„Die Akademie der Kuͤnſte zu Paris hat auf den 
Bericht der Herren Boieldieu, Leſueur, Cheru⸗ 


die Saiteninſtrumente, 
namentlich die Geigen des Herrn Thibout 
oͤffentlich empfohlen. Seine Violinen haben 


den weichen klangvollen Ton, welchen andere erſt, 


nachdem viele Ja re darauf geſpielt worden, er⸗ 


Deſchniſch es. 

Das auf dem hieſigen Exercierplatze im ehe⸗ 
maligen Caſortiſchen Theater aufgeſtellte Tech: 
niſche Muſeum iſt eine Anſtalt, dergleichen 
wohl nur wenige Hauptſtaͤdte Deutſchlands in 
dieſer Art aufzuweiſen haben duͤrften, und ver⸗ 
dient in jeder Hinſicht die Theilnahme und Auf⸗ 
merkſamkeit des Breslauiſchen, ja des geſamm⸗ 
ten Schleſiſchen Publikums. Alle Naturerzeug⸗ 
niſſe, von den aͤlteſten Gebirgsformationen an 
n ſyſtematiſcher Stufenfolge geordnet bis zum 
Menſchen hinauf, werden hier auf eine eben ſo 
belehrende als intereſſante Art und Weiſe veran⸗ 
ſchaulicht. Den Beſchluß des Ganzen macht 
der Menſch ſelbſt, der hier in den verſchiedenen 
Richtungen feiner geiſtigen Thaͤtigkeit und Pro⸗ 


ductivitaͤt dargeſtellt iſt. Wo die Originale nicht 


beigebracht werden konnten, was beſonders in 
dem Fach des Maſchinenweſens und ae 
ſchiedenen Zweigen der Induſtrie nicht möglich 
war, iſt duͤrch 8 Zeichnungen, Ku⸗ 
pferſtiche und Abbildungen für Anſchaulichkeit 
geſorgt, und ſo moͤchte denn die ganze Anſtalt 


nicht blos fuͤr den , iu le 
en 
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gewerbtreibenden Bürger unſerer guten Stadt, 
dem die Fortſchritte ſeines Gewerbes oder ſeiner 
Kunſt nicht gleichgültig find, von hohem Inter⸗ 
eſſe ſeyn. Referent kann hiebei den Wunſch nicht 
unterdrücken, daß der Herr Unternehmer, ein 
geborener Breslauer, durch Unterflügung ſo⸗ 
wohl 2 Seiten des Publikums als der hohen 
und hoͤchſten Behoͤrden dereinſt in den Stand ge⸗ 
ſetzt werden möchte, feine Anſtalt zu einem blei⸗ 
benden National⸗Muſeum zu erweitern. 


* « * 


Den auswaͤrtigen Verwandten und Freunden 
des Oberamtmann Herrn Johann Gottlob Phi⸗ 
lipp macht deſſen, am 30. Sept. Abends 2 auf 
10 Uhr, an der Bruſtwaſſerſucht, in einem Al⸗ 

ter von 69 Jahren erfolgtes Ableben hiermit er⸗ 
gebenſt bekannt. Breskau, den 1. Octob. 1827. 

5 Der Stadtjuſtizrath Rhode, als Teſta⸗ 

ments⸗Executor. 
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Den 4. October Nachmittags um 5 Uhr, ſtarb 
nach vier monathlichen großen Leiden an Alters⸗ 
ſchwaͤche und Bruſtwaſſerſucht, mein redlicher 
Gatte und zaͤrtlicher Vater, der ehemalige Stadt⸗ 
Rath und Seifenſieder⸗-Aelteſte, Herr Johann 
8 are cher. Wer er an 
annte, wird ae gewiß gerecht fin⸗ 
den, und uns eine Thraͤne der Theilnahme nicht 
verſagen. . 
a Chriſtiane Schumacher, geb. Neuherz, 
als hinterlaſſene Wittwe. 


ER, 2 a 
te h Schumacher, als 
| Wilhelm, 1 74 | Kinder. 
1 i Am 4. b. M. ſtarb, in Folge einer zu fruͤhzei⸗ 


tigen Entbindung, mein herzlich geliebtes Weib, 
„Wilhelmine Conſtanze geb. Menzel, in dem 
bluͤhenden Alter von 26 Jahren, und im eben 
erſt angefangenen sten Jahre unſrer glücklichen 
Ehe. — Mit blutendem Herzen mache ich dieſes 
mich tief beugende Ereigniß allen Freunden der 
theuren Entſchlafnen hiermit bekannt. 
Zweibrodt, den 5. October 1827. 
Eduard vuͤbbert. 


Tbeater. Sonnabend den 
Seeonntag den zten: Der Buͤr 
ſchelmiſche Freyer. 


den sten: Die Macht der Verhaͤltniſſe. 
germeiſter von Saardam. 


Den 2. October früh um halb 3 Uhr entſchlief 
an den Folgen einer Leberverhaͤrtung in einem 
Alter von 54 Jahren und 9 Monaten, der inva⸗ 
lide Quartiermeiſter Johann Paul Chriſtian 
Hahn. Ich verliere in ihm einen redlichen Gat⸗ 
ten und meine Kinder einen zaͤrtlichen Vater. 
Dies zur Bekanntmachung an theilnehmende 
Freunde und Verwandte. 

Breslau, den 4. October 1827. 
Maria Eliſabeth verw. Hahn 
geb. Vogel. 
Eleonore und Amalie Hahn, 
als Kinder. 


Das am 3. d. M. Nachmittags um 2 auf 2 
Uhr an Ruhr⸗ und Frieſelfieber in feinem zaften 
Jahre erfolgte Ableben ihres theuern Gatten und 
unvergeßlichen Vaters, des Königl. Preuß. 
O. L. G. Rath Roͤhl, zeiget entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden an N 

die hinterlaſſene Wittwe nebſt Familie. 
Breslau, den 5. October 1827. 


Heute Abend um 6 Uhr ſtarb nach einem har⸗ 
ten Todeskampfe an den Folgen des Blutſchlages 
unſere gute Mutter und Schwiegermutter, die 
verwittwete Koͤnigl. Ober⸗Amtmann Gieſſel, 
geb. Schulz, in dem Alter von 67 Jahren und 
3 Monaten; welches wir entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden zur ſtillen Theilnahme ganz 
ergebenſt anzeigen. Bunzlau den 3. Okt. 1827. 

Beate Hirſchberg, geb. Gieſſel, 
als Tochter. i 
Fr. % Hirfchberg, 
als Schwiegerſohn. 


Das am 2. October nach langen Leiden fanft 
erfolgte Ableben unſers theuern Gatten und Va⸗ 
ters, des Urbarien⸗Commiſſarius Kar aß, nach 
zuruͤckgelegtem 73ften Jahre, beehren ſich, unter 
Verbittung der Beileidsbezeigungen, ergebenſt 
anzuzeigen 
Breslau, den 3. October 1827. . 

Die hinterlaſſene Wittwe, Kinder und 

Enkel des Verſtorbenen. 
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Erſte Beilage zu No. 118. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N N Vom 6. October 1827. 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
f | Buchhandlung ift zu haben: 2 
Klopſtocks Oden und Elegien mit erklär. Anmerkungen und 1 Einleit, von dem Leben des Dichters 
von R. Vetterlein. Ir Bd. gr. 8. Leipzig. Hartmann. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Zerrenner, G., Vorſchriften fuͤr Volksſchulen nach Anweiſung des Methoden-Buches. zr Abdr. 
5 Hefte. 4. Magdeburg. Rubach. br. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Schlegel, F. v., die drei erſten Vorleſungen über die Philoſophie des Lebens. gr. 8. Wien. 
Schaumburg. br. 5 25 Sgr. 
Livii, T. P., historiarum libri qui supersunt omnes et deperditorum fragmenta ex recen. 
Drakenborchii, Acces. glossarium livianum cur. G. Ernesti. Editio 43 emend. ab E. 


Kreyssigio. tom. 5. &jmaj. Lipsiae, Weidmann. 3 Rthlr, 
Puchelt, Dr. B., das System der Medicin im Umrisse dargestellt. zr Ihl, ir Band. gr. 8. 
Heidelberg. Mohr. 8 4 Rchlr. 


Genealogiſches und Staats- Handbuch. Gster Jahrgang. gr. 3. 
Frankfurt. Wenner. br. Rel. 15 Sgr. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 4. October 1827. 


5 Hoͤch ſte r: Mittler: Niedrig ter: 
Weiten 1 Athlr. 20 Sgr. Of. — 1 Kthlr. 14 Sgr. - Pf. — 1 Kthlr. 8 Sgr. = f. 
Roggen 1 Kthlr. 18 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 13 Sgr. 6 pf. — 1 Rthlr. 9 Sgr. 9 
Gerſte 1 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. ⸗ 
Hafer Rthlr. 26 Sgr. ⸗ Pf. — s Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 21 Sgr. ⸗ P 


N Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die täglichen und vielfachen Hemmungen der oͤffentlichen Paſſage, welche aus dem „auch in 
anderer Hinſicht ſo übelftändigen Holzhacken vor den Haͤuſern entſtehen, werden noch dadurch er⸗ 
doͤbt, daß die Holzkloben ohne alle Ordnung und meiſt hi nter den Holzhackern, in die Fahrſtraße 
binein, aufgeſchichtet werden. Um dieſen Uebelſtand zu mindern, und ſowohl die Fahrſtraßen als 
auch die Buͤrgerſteige, ſo weit als moͤglich frei zu halten, haben diejenigen, welche Holz anfahren, 
und vor den Haͤuſern hacken laſſen, ingbefondere aber die Holzhacker und Träger ſelbſt, bei Vermei⸗ 
dung einer augenblicklich zu vollziehenden Ordnungs⸗ Strafe, dafuͤr K* ſorgen, daß das Klobenhol 
gleich nach dem Abladen den Hackern zur Seite, quer uͤber den ennſtein gelegt, und gehe 
rig aufgeſtoͤßt werde. Auf gleiche Weiſe iſt mit d em Holze zu verfahren, welches in ganzen Kloben 
in die Haͤuſer getragen wird, und womit bisher, ins beſondere vor hiefigen Braͤuhaͤuſern, oft zur 
Ungebuͤhr, die VBuͤrgerſteige gänzlich verlegt worden find. Da dieſe Anordnung lediglich das allge⸗ 
meine Beſte bezweckt, fo darf auch auf eine Unterſtuͤtzung derſelben, durch die Hauseigenthuͤmer, als 
um welche hiermit erſucht wird, gerechnet werden. Ei 8 

Breslau den 5. Oktober 1827. Koͤniglicher Polizei- Praͤſident. Heinke. 


Für die Griechen iſt ferner eingegangen: 
Miet: an Von dem Grlechen⸗Vereine in Glogau. 
Ware Court. für 51 Exemplare des „Falls von Miſſolunghi“ von dem Herrn Stadtrichter 
er in Sagan, und von Ungenannten in Mus kau und Glogau. Kr 
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Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung wird in dem ehemaligen Caſorti⸗ 
schen Theater, neben dem Diorama, am koͤnigl. Exercierplatze, hinter dem 
Kreuzhofe, an der Promenade, nahe dem Schweidnitzer Thore, die 
8 erſte Vorſtellung g,, g 
enthaltend den ſyſtematiſchen Gang durch die Natur ⸗Technik, als Einleitung in die darauf 
folgende zweite Vorſtellung der Menfchen Technik 1 
i am 2. October d. J. eröffnet. ern 


Die im Muſeo vorhandenen Objecte find in folgenden Abtheilungen aufgeſtellt: 
- I. Die Formation der Himmelskoͤrper und der elementarifchen Erſcheinungen. All⸗ 
gemeine Erdgeſtaltungen bis an ihre ſpeciellen Beſtandtheile. II. Die Formationen zur 
Erklaͤrung der Beſtandtheile und Bildungen der Erde in beſonderer Ruͤckſicht auf Schle⸗ 
fien. III. Reſte zur Erkenntniß der ürweltlichen Natur⸗Geſtaltung vor der allgemeinen 
Ueberſchwemmung (Suͤndfluth) in Verſteinerungen. IV. Die Bildungen und Formen 
des Metallreiches und Urbergang ins V. Pflanzenreich. Oberflaͤchlicher Gang durch die 
Formation deſſelben, in VI. Thierreich. Die Ausbildung der Thierbewegungen, bis an 
den VII. Flug, Große ꝛc. Nahrungs⸗ und Bekleidungs⸗Andentungen deſſelben. VIII. 
Thierwohnungen. Prachtwohnungen der Schaalenthiere. (Eintheilig.) IX. 
Mehrtheilige Wohnungen. Innere Einrichtung derſelben u. dgl. Neſter, Thierbetrieb. 
Den Schluß bildet als Andeutung des Ganges der Menſchen⸗Technik, welche die 
- z we ite -orffelbung 
kuͤnftig enthalten wird. f wer 
X. Der Menſch in feinen Verhaͤltniſſen, fein Thun und Treiben ꝛc. XI. Materia⸗ 
lien und Werkzeuge. XII. Arbeiten und, Produkte. Endlich folgt: XIII. Das Noviato⸗ 
tim, welches ins Syſtem zutretende Ohſecte epthaͤlt a w : age. a2 9 34” 
e te a ge 
a Der Saal wird fruͤh um 8 bis 12 und des Nachmittags von 2 bis Abends offen ſeyn. Ueber 
den Plan des ganzen Unternehmens und deſſen Gang für gemeinnuͤtzige Belehrung iſt ein erklaͤren⸗ 
des Blatt die Nummer zu 1 Sgr. beim Eingange zu haben. Der Eintrittspreis für die Perſon 


iſt 10 Sgr. 0 . r e ii 5 
ER G. W. Fiebig . * ch . Ai \ J. A 7 oͤ e „ 
Technologe. ch für den mechankſchen Antheil. ee — 


(Avertiffement.) Von dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichte zu Frankfurt a. O. ſind die 
im Fürſtenthume Glogau und deſſen Schwiebusſchen Kreiſe gelegenen, der verwittweten Juſtiz⸗ 
Räthin von Schkopp, Beite Johanne Henriette geborne von Maxen, zugehörigen Güter 
Wallmersdorff, Keltſchen, Klein-Dammer und Antheil Oppelwitz, welche nach der von dem 
. zu Glogau aufgenommenen Taxe auf 65,263 Rthlr. 12 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzt 
worden find, auf den Antrag des Gutsbeſitzers Neumann zu Dittersbach subhasta geſtellt, und 
es ſind die Bietungs⸗Termine vor dem Referendarius v. Daum als Deputirten auf den roten 
Januar 1828, den 10. April 1828 und den 10. Juli 1828 angeſetzt worden. Es werden daher 
diejenigen Kaufluſtigen, welche annehmliche Zahlung zu, leiſten vermoͤgen, aufgefordert, ſich ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem letzten Termine zu melden, und ihr Gebot abzugeben. Die Verkaufstaxe kann in 
der hieſigen Regiſeratur eingeſehen werden. Frankfurt a. O. den 14. September 1827. 
Be Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht. er 
(Oeffentliche Vorladung.) In der Gegeno des Sitemanowitzer Vorwerks, Beuthner 
Kreiſes, find in der Nacht zum 2, Juni c. zwei Ochſen angehalten eye Da die eee 
ſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigeuthuͤmer derſelben unbekannt find, fo wer⸗ 
den dieſelben hier durch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und fpdz . 
teſtens bis zum 4. November c. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabezck zu melden, 


— a 
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ihre Eigenthums⸗Auſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der 
geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantwor⸗ 
ken, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit des § 180 Titel 51 Theil I 
der allgemeinen Gerichts-Ordnung ſie mit ihren Auſpruͤchen fuͤr immer werden praͤkludirt, gegen 
fie in contumaciam reſolvirt, und uͤber die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vor ſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. Oppeln den 26. September 1827. i F 
x | Königliche Regierung. Abtheilung für die indirekten Steuern. 
: (Dekanntmach ung.) Es ſind in dem Belauf Hellersfleis der Oberfoͤrſterer Prosrau 
444 Kiefern und 306 Fichten, zuſammen 750 Staͤmme Bauholz von der Stärke 1zgriffig bis incl. 
Sparren, zum Einſchlagen im Jahr 1828 beſtimmt, welche im Termine den 31. October d. J. 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr im Geſchaͤftshauſe der unterzeichneten Regierung an den Meiſtbſe⸗ 
tenden verkauft werden ſollen. Kauffuſtige werden daher zum Erſcheinen in dieſem Termine und 
zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen ‚ mit dem Beifuͤgen, daß der Unterfoͤrſter Patrzeck zu Hellers⸗ 
fleis den Kaufliebhabern die Hoͤlzer auf Verlangen vorzeigen wird. Oppeln den 26. Septbr. 1827. 
— Roͤnigliche Regierung. Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
(Subhaſtation.) Dem Publico wird bekannt gemacht: daß die Subhaſtation des im 
Falkenberger Kreiſe belegenen, auf 39,884 Nthlr, 10 Sgr. landſchaftlich taxirten Allodial⸗Ritter⸗ 
guts Kar biſch au in dem auf den Tsten July 828 früh ro Uhr vor dem Herrn Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Rath von Gilgen heimb in ‚unferm Geſchäftsgebaͤude angeſetzten peremtoriſchen 
Licieations⸗Termine erfolgen ſoll, wozu Kauft ie if dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit in unferer Megiſtratur eingefehen werden kann, und von den auf 
dieſem Gute haftenden 20,300 Rthlr. Pfandbriefen, 900 Rthlr. abgeloͤſt werden muͤſſen. Ratibor 
den arſten September 1827. Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Dberfchlefien. 
(Bekanntmachung.) In der Bekanntmachung der unterzeichneten Intendantur dom 1 Iten 
v. Mts. wegen Sicherſtellung der Truppen⸗ Verpflegung mit Naturalien pro 1828, iſt des Ber 
darfs⸗Ortes Militfch im Breslauer⸗Regierungs⸗Departement nicht gedacht worden, weshaib 
wir hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß bringen, daß auch fuͤr denſelben Lieferungs- Anerbletungen 
bis zum 31ſten d. Mts. an das Koͤnigl. Proviant⸗Amt zu Glogau abgegeben werden koͤnnen. Der 
ungefähre Bedarf iſt: 8000 Stück Brodte à 6 Pfd.; 320: Wispel Hafer; 2246 Centnex Heu; 
329 Schock Stroh. Poſen den ıflen October 1827. f =: 
Königliche Intendantur sten Armse⸗ Corps. 
(Oeffentliche Bekanntmachung.) Von dem Königl, Stadt⸗ Gerichte hieſiger Reſi⸗ 
denz wird auf dem Grund des $7 Titel 50 Theil L der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung den etwa 
vorhandenen unbekannten Glaͤubigern des am 9. December 1824 verſtorbenen Bedienten Aß mann 
zu Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch bekannt gemacht, daß die Vertheilung der von den be⸗ 
kannten Glaͤubigern in Anſpruch genommenen in 17 Athlr. beſtehenden Maſſe bevorſtehet, und 
4 Wochen nach dieſer Bekanntmachung erfolgen wird. Breslau den 24. Auguſt 1827. 8 
PR : Das Königliche Stadt⸗Gericht. a 


Oeffentliche Bekanntmachung.) Von dem Königlichen Stadtgericht hieſitger Reſi⸗ 
denz wird auf den Grund des F. 7. Dit. 50. Thl. 1. d. A. G. Ord. den etwa vorhandenen unbe⸗ 
kannten Glaͤubigern des verſtorbenen Partkraͤmers Franz Werner zu Wahrnehmung ihrer Rechte 
hierdurch bekannt gemacht: daß die Vertheilung der von den bekannten. Gläubigern in Anſpruch 
genommenen Maſſe bevorſtehet und 4 Wochen nach dieſer Bekanntmachung erfolgen wird, Breslau 
den gten September 1827 Dass Koͤnigliche Stadt- Gericht. 


en USekannemachung.) Mittwochs den 17ten October c. früh um 9 uhr werben von der 
Bo Artillerie- Brigade — — auf dem hieſigen Buͤrgerwerder 10 ansrangirte Pferde 
erauktionirt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 3 
, Neindorff, Maier und Brigadier. 
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(Deffentliche Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz 
wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Buͤrger und Seifenſieder Heinrich 
Hauff und deſſen Ehefrau Roſine Schocke, welche ſich in dem die Tſcheppine genannten Theile 
der hieſigen Nicolaivorſtadt wohnhaft befinden, die daſelbſt unter Eheleuten im Falle der Verer⸗ 
bung ſtatutariſch geltende Gemeinſchaft aller Guͤter durch einen am 21. Juli 1827 errichteten Ver⸗ 
trag ausdrücklich ausgeſchloſſen haben. Breslau den ı ſten September 1827. . 

Das Königliche Stadt - Gericht. 

Aufforderung.) Auf den Antrag des Beſitzers der Mühle No. 25 und des Bauergutes 


No. 25 zu Kreuwitz, Anton Menzler, werden alle diejenigen, welche an die angeblich verloren 
gegangene Hypotheken⸗Inſtrumente vom zoften September bis 30. December 1796 über 794 Rthlr. 
25 Sgr. 4 Pf. Vatergut, vom 25ſten bis 2öften April 1799 über 275 Rthlr. 4 Sgr. 54 Pf. Mas 
ternum fuͤr die Kinder des ehemaligen Beſitzers, Namens Anna Maria, Roſalia, Maria Joſe⸗ 
pha, Eliſabeth und Johann Hoͤptner und wovon die Hypotheken⸗Scheine vom 30, December 
1796 und 26. April 1799 nur vorhanden find, fo wie über eine für die Eva Maria Schoͤr ex de. 
creto vom 13. Juni 1788 in Höhe von 480 Rthlr. Court. eingetragene Caution wegen einer nach 
der Angabe verloren gegangenen ungenannten Hypothek als Eigenthuͤmer, Eeffionarien, Pfand⸗ 
und ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu machen haben, namentlich aber die unermittelt gebliebene 
und vorgeblich unbekannte Eva Maria Schoͤr oder ihre Erben, deren Befriedigung aus dieſer 
Cautions⸗Eintragung behauptet wird, hierdurch vorgeladen, ſich damit ſpaͤteſtens in dem deshalb 
vor dem Herrn Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schoͤp p den 11. December d. J. des Mor⸗ 
gens um 9 Uhr allhier in unſerm Geſchaͤfts⸗Locole auf hieſigem Rathhauſe anſtehenden Termine 
zu melden, widrigenfalls und bei ihren Ausbleiben ſie mit ihren Real⸗Anſpruͤchen an die dafür 
verpfaͤndeten Realitäten werden praͤkludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, um 
die Loͤſchung dieſer intab. Kapitals und der Caution verfügt werden wird. Neuſtadt den Zzoſten 
Mai 1827. N Koͤnigl. Preußiſches kand⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung.) Dem Publikum, insbeſondere dem Handlangstreibenden, wird 
hiermit bekannt gemacht, daß die Vormundſchaft über den Kaufmann Tifcher, obgleich derſelbe 
24 Jahr zurückgelegt hat, auf feinen und feiner Vormuͤnder Antrag noch von heute an auf drei 
Jahre verlaͤngert wird. Sprottau den 7ten September 1827. 2 
Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 
8 Seffentliche Bekanntmachung.) Daß die Johanne Chriſtiane Schaubert aus 
Goͤrlitz und der Schuhmacher Rudolph Heinrich Wilhelm Louis Kroh, bei Einſchreitung der Ehe 
die ſonſt in Goͤrlitz bei Vererbungen ftattfindende Guͤtergemeinſchaft unter Eheleuten ausgeſchloßen 
haben, wird hiermit zu Jedermanns Wiſſenſchaft bekannt gemacht. Breslau den arſten Septem⸗ 
Dig apa. een er une Ei Br 
(Rapitals-Gefucd.) Auf ein Dominium im Breslauer Kreiſe diepeis der Oder, wel⸗ 
ches einen effectiven Werth von 40000 Rthlr. hat, 1 Weihnachten 3000 Rthlr. in Pfand⸗ 
briefen hinter 15,500 Rthlr. hypothecirter Schulden gegen e nen Zinsfuß von 53 pro Cent gefucht. 
Das Nähere darüber erfährt man zu Breslau bei dem Kaufmann Herrn Carl Ferdinand Wieliſch 


a senior. 
(Zu verkaufen.) Ein ganz kleiner, wenig gebrauchter, ausgefutterter, eiſerner Blech⸗ 
ofen nebſt Roͤhre und eiſerner Platte, iſt billig zu verkaufen auf der Schuhbruͤcke No. 56. 1 Stiege. 
— — PMT ——ü—Ebä— — — — ͤꝗ—3ju—— 


(V erkaufs⸗Anzeige.) Eine braune Stutte, fehlerfrey, zum Fahren und Reiten zu ge⸗ 
brauchen, iſt wegen Mangel an Beſchaͤftigung billig zu kaufen, Bluͤcherplatz No. 13. x 


—— — en | | nn — — 
Verpachtung.) Die Brau⸗ und We Maſſel bei Trebnitz mit 50 — 60 Morgen 
Acker und Wieſen, mit ſehr bedeutendem Aus ſchank in dem großen Kirchdorf, iſt von Georgi 
1828 ab n zu verpachten und deshalb das Naͤhere bei dem Dominio bis Ende October 
A. C. zu er a ren. 


f — 


(Zu verpachten.) Die an der kleinen Straße von Breslau nach Brieg und Grottkau bele⸗ 
gene, ganz neu und maſſiv gebaute Brau- und Branntwein⸗Brennerei in Marſch witz, Ohlauer 
Kreiſes, iſt von Weinachten d. J. an zu verpachten und das Nähere bei dem Wirthſchafts-Amt 
daſelbſt zu erfragen. i 275 f ERS : 

WeineAucrtion in Stettin.) Im Auftrage der hieſigen Konignchen Wohüodüchen 
Bank ſollen am agſten October a. c. Nachmittags 2 Uhr und folgende Tage, in den Kellereyen der 
Haͤuſer, Louiſen⸗Straße No. 730. und Roßmarkt No. 760. * 8 ; 

972 Drhoft unverſteuerte Weine, namentlich: alter und mittler Franzwein, Barſac, 
Sauternes, Preignac, Graves, Muscat, Luͤnell, alter Pedro⸗Kimenes, alter Madera c. 
oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. Stettin den 28. September 1827. 
f Reisler, Koͤnigl. gerichtlicher Auctions⸗Commiſſarius. 

(Auctions⸗ Anzeige.) Wegen einer Abreiſe werde ich nächſten Sienſtag, den ten d. We., 
und wenn es noͤthig iſt, den darauf folgenden Tag, Vormittags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr 
an, auf der Hummerei Pro. 54. in der aten Etage, verſchiedenes Meublement, Haus rath, Uh⸗ 
ren, Glaͤſer, Porzellain, ſchoͤne Bilderrahmen, eine Parthie leerer Weinflaſchen und einige ſehr 
gute einfache und Doppel⸗Flinten, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung oͤffentlich 
veräußern. Beſonders kommt vor: ein ſehr guter Flügel, ein Wowerwitſches Fortepiano, zwei 
gute Breslauer Geigen, eine Spieluhr von Bronce die mehrere Wochen geht, ein ſchoͤnes Puff⸗ 
brett worin die weißen Steine von Elfenbein, mehrere Reiſekoffer, ein Dienſtdegen mit aͤcht gol⸗ 

denem Portb’epee, und eine Reiſe⸗Guitarre, deren Hals abgeſchraubt werden kann. Breslau 
den zten October 1827. g a Wohl, Auctions⸗Commiſſarius. 


Tbeder > Auction.) Dienſtag den gten Octbr. werde ich in der goldnen Krone ere 


7 — 
Ringe eine Parthie bunten Saffian, Kalb⸗ und Fahlleder, wie auch Sohlleder in Bürden gegen 
baare Zahlung verſteigern. S. Pier é. 


a T n 
Eben iſt folgende hoͤchſt zeitgemäße kleine Schrift ausgegeben: 
Ein Blick auf Deutſchland's Nothſtand in Bezug auf Handel und Ge⸗ 
werbe von Dr. Seeburg. gr. 8. (39 S.) Leipzig. Hinrichs ſche Buchhandlung 


8 j 5 Sgr. 
In Breslau zu finden in Joh. Friedr. Korn des aͤltern Buchhandlung, = 
großen Ringe.) AR 


Wohlfeile Viergroſchen⸗ Ausgabe 
„eines Kupferwerks für die Jugend. ; 
Es erſcheint heftweiſe und im Wege der Vorauszahlung die dritte durchaus verbeſſerte und 
verſchoͤnerte Auflage von dem Werke: ? 5 
1% n bel n de A e ſ o p 
in deutſcher, lateiniſcher, franzoͤſiſcher und italieniſcher Sprache. Mit 92 Ku⸗ 
pfertafeln in 8. und 24 Bogen Text. \ | 
Am dieſes ſchoͤne und durch zwei Auflagen bereits anerkannt nuͤtzliche Werk allgemein zugaͤng⸗ 
1805 machen, ſoll daſſelbe in 23 Heften erſcheinen; jedes Heft enthält demnach 4 Kupfertafeln und 
1 Bogen Text, das letzte Heft aber 4 Kupfertafeln, 2 geſtochene Titel und 2 Bogen Tert. 
8 Der Preis eines Heftes iſt aufs Sgr. feſtgeſetzt. 5 
Man bezahlt das azſte Heft voraus und jedes andere bei Empfang; der nachherige kaden⸗ 
preis wird für jedes Heft 74 Sgr. ſenn. f f i 
Alle Sonnabende, vom 6. October 1827 angefangen, erſcheint puͤnktlich ein Heft. 
| Buchhandlung Joſ. Max und Komp. in Breslau. 


1338 — | 
WPharmäcopoca‘ borussiea | 


Don 

Dulk's Libere agg und Erläuterung der Preuß. Pee ge 
iſt fo eben die öte Lieferung (Preis 15 Sgr.) ausgegeben. Dieſe Lieferung enthaͤlt folgende Ar⸗ 
tikel: Ipecacuanha — Iris florentipa — Iris nostras — Juglans — Juniperus — Kali 
carbonicum erudum: — Kali ferrugihoso - <hydrocyanicum — Kali muriaticum oxygena-, 
tum — Kali nitricum crudum — Kali sulphuricum crudum — Kino — Lac — Lacca in 
baculis — Lactuca virota — Lapathum acutum — Larix — Lauto- Cerasus-Laurus — 
— Lavandula — Ledum palustre — Levisticum — Lichen Islandicus — Lignum Cam- 
pechianum — Linatia — Linum — Lithargyruut — Lupulus — Eycopedium — Macis 
— Magnesia — Majorana — Malva — Manganum — Manna — Marrubium — Marum 
verum — Mastiche — Matricaria — Mel — MNMelilotus cittina — Melissa — Mentha 
erispa — Mentha piperita — Mezereum —  Millefoliam — Millepedes — Mimosa — 
Minium — Morus — Moschus — Muscus corallinus — Myrrha — Myrtillus — Natrum 
carbonicum crudum — Natrum muriaticum — Natrum sulphuricum crudum — Nico- 
tiana — Nitri spiritus fumans — Nuces vomicae — Nucista — Nux moscata — Oleum 
animale foetidum — Olibanum — Olivae — Ononis — Opium. 

Zu haben bei: A. Go ſoh org fye in Breslau, Albrechts Straße No. — 


: Di e Mo de W'ᷣa at en Handlung 
des — 
Salomon Prager junior, 
: Naſchmarkt No. 49, 
beehrt ſich hierdurch den Empfang der neuen Waaren von der jetzigen Leipziger Michaelis⸗ 
Meſſe ganz ergebenſt anzuzeigen. Solche beſtehen, außer den — und 3 Stoffen 
zu Damen⸗ und Herren⸗ Zen in N 1 2 
5 dacht gauze awls F 4 
aller feinſten nd neueſten ächten Lernen, Shybet, Wollen und Pop de Sole, Double 
Long Shawls und Umſchlage⸗Tuͤcher, ſaͤmmtlich in der reichſten Auswahl von 
4 Kthlr. bis 300 Rthlr., 
den agel anten geſtickten ächten Cachemire⸗Terneaux und geſtickten Seiden⸗Roben., 
den allerneueſten Cachemire⸗Terneaux⸗Maͤnteln mit den feinſten breiten 3 Bordu⸗ 
e ren, à 20 bis 38 Rthlr., 
den neueſten feinſten Pariſer Ball⸗Roben von 10 bis ra Rthlr., 
Shen 3 88 n⸗Noben, weiße und ſchwarze aͤchte Blonden und Spiten⸗ Tücher, 
1 1 wi e 25 4 
einer ſehr reichen Auswahl der ſchoͤnſten Bagdad⸗Tͤcher, * 0 5 
das feinfte bis breite Sedaner Damentuch von 1 Kthlr. 4 er. bis 1 ı Rıple, 20 Gr., „ 
aͤchte ’? breite Cachemire⸗Terneaux, 
5 einer ſehr reichen Auswahl der neueſten ſchwarzen und eonleurten Seiden⸗Stoffen, 
Merinos i 1 allen Qualitaͤten und Breiten. 
„Durch auß erſt vortheilhafte Einkäufe bin ich im Stande für Sie! in 
der reichſten Auswahl die allerbilligſten Preife zu machen. % 


ROBERT eee eee ee e 


Off N a 
Obgleich anf fen Maple Jandetd; plagen die Zucker⸗Preiſe korn geſti egen fi ſind, 
fo ch mir doch mein bedeutendes Lager dieſen Artickel allen meinen Handelsfreunden noch zu 
den alten billigen Preiſen gegen contente Zahlung Abreu; Mund werden meine Freunde weh 
thun fich damit bei Zeiten zu versorgen ER F. A. Hertel, am Theater. . 


(Tabak⸗Verkaufs- Anzeige.) Aus meiner ſeit langen Jahren geführten Taback⸗ und 
Specerey⸗Handlung habe ich noch ein ſchoͤnes Sortiment gute, ganz alte Canaſter und andere Da⸗ 
backe, theils offen, theils gepackt, vorraͤthig, die der Guͤte, angenehmen Geruches und Leichtigkeit 
wegen, immer geſchaͤtzt, geſucht und bekannt geweſen ſind, worunter auch vorzuͤglich eine Parthie 
ſehr alter feiner aͤchter Canaſter von den Herren Gebrüder de Eaftro in Altona zu zaͤhlen ſind. Um 
mit dieſer Waare aufzuraͤumen, bin ich geſonnen, dieſe zu ſehr heruntergeſetzten Preiſen aͤußerſt 
billig zu verkaufen, und biete ſolche den Herren Tabakliebhabern hiemit ſowohl in groͤßern als ein⸗ 
zelnen Parthien zum Kaufe ergebenſt an. Die Waare ſelbſt, ſo wie Proben, ſind in meinem Comp⸗ 
toir Heil. Geiſt⸗Straße No. 1. im Seilerhofe am Sandthore taͤglich zu haben. i 
Breslau den 4. October 1877. Val Be} J. W. Giesler. 
Anzeige) Grünberger Wein derfaufe ich etzt die beſte Sorte das Preuß. Zuart mit 5 Sgr. 
. A. Schaͤtzle in, Schuhbruͤcke No. 72 c 
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„ Riederlags Preiſe von etra felfem Bleiweiß; 

Extra fef. Bleiwelß Nro. 1. zu 16 Rthlr. Nah MN 

Dito fein Bleiweiß Pro. 2. 15. Mehle. th ene 5 ERBE 
in ganzen Tonnen von circa 3 à 4 Cent. N 110 


gb pro Cent Rabatt. en 
EEE am Theater. 
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ee np e ge. 8 
kommen, in Berlin e 
gen, Tuͤchern und Kl 


No. 14. der Hauptwache gegenuber, wo ſelbe ſpaͤteſtens nach 3 Wochen wieder in Empfang ge⸗ 
nommen werden koͤnnen. Die Preiſe ſind beſtimmt und werden von mir einem Gegenſtande durch 
gedruckte Rechnungen jedesmal beigefügt, uͤbrigens auch nicht hoͤher als in, Berlin, die Traus⸗ 
portkoſten ausgenomme „welche auf ein Pfund Seidenzeug, hin und zuruck, 5 Sgr. betragen. 
Nur befondere Beguͤnſtigung und die ſchnelle Verbindung mit Breslau, machen diefes Unterneh⸗ 
men möglich. } W. Ziegler, Seidenfärber in Berlin. Fu; 
(Anzeige. ie Steindruckerei von C. G. Gortſchling am Ringe Nro. 46, neben der 
Naſchmarkt se empfehlt ſich mit einer Auswahl ſauber lithographirter Sola und Prima 
Wechſel, Anweiſungen, Rechnungen, Quittungen, Frachtbriefen, Ladeſcheine, Apotheker ⸗Sig⸗ 
naturen, wie auch Wein⸗Etiquets u. ſ. w.) Tabellariſche Arbeiten und Taback⸗Etiquets wer⸗ 


den zu den allerbilligſten Preiſen gefertiget.) 32 : 402 er 
Anzeige,) Marimirter Aal von worzuͤglicher Guͤte iſt zu verkaufen bel dxVss 
= — a — Heringer Ra ſcheke. > 
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— 78 77 2 7 
(Anzeige.) Der Deſtillateur Moritz Eduard Steinftz in Namslau empfiehlt zur guͤtigen 

Abnahme ſeinen guten Roſoli in Gebinden, das Preuß. Quart Einfachen 27 ½ Sgr., Doppelten 

220 Sgr., wie auch gutes Schloſſer und Schmiede⸗Eiſen pr. Etur. 5 1½ Rthlr. n 


N Anzeige.) Friſche Faſauen zu 1% Athlr. das Paar, beſte ſaftreiche Gardeſer Eitronen 
100 Stuck zu 5 Rthlr., beſte neue Holland Boubericge fl 21/2 Sgr., dergleichen jaͤhrige noch ſehr 


ute, zu 1a 1 1 r. das Stu riſchen gepreßten Caviar d. Pf. 20 Sgr., Düſſeldorffer 
Senf in Kräne Sgr., ren } ee Pfd. 1 Rthlr., Tokayer⸗Ausbruch in Fla⸗ 
ſchen, Mandeln in ganz weichen Schaalen pr. Pfd. 10 Sgr., nebſt vortrefflichem Danziger Dop⸗ 
del⸗Calmus⸗ Liqueur ꝛc. empfiehlt 5 F. A. Hertel, am Theater. , 
entotterie-Nadride,) Mit Kauf⸗Looſen zur .gten Klaffe 5 ter Klaſſen⸗ 
Gaterle, deren Ziehung den naten, 1zten unde zsten October feſtgeſetzt iſt, fo wie mit 
Nov zen und Fünftel Looſen zur 4ten Lotterie in einer Ziehung, welche den ıflen 
s-Fmber ihren Anfang nimmt, empfiehlt fich 3 N 
Ss 0. Sriedrich Ludwig Ftpffel, im goldnen Anker am Ringe No. 38, 


——— 


5 Bekannt m a ch u n g. 

1) Eine flache ſilberne Schnupftabacksdoſe, Wiener⸗Arbeit, auf der obern Seite eine Apollo⸗ 
Lhra, iſt bei dem am Zoſten v. M. ſtatt gehabten Fackelzuge verloren worden. Dem 
e derſelben wird bei Abgabe eine angemeſſene Belohnung vom Adreß Buͤreau zug e⸗ 

f ich ert. N „ ee E 

2) Mehrere Güter, fo wie hieſige als auswaͤrtige Haͤuſer, Gaſthaͤuſer und Apotheken, find unter 
vortheilhaften Bedingungen billig zu verkaufen oder zu verpachten 5 

3) Ein gut ausgeſpielter Fluͤgel, 

4) Ein halbgedeckter Wagen, „ e 

5) Starkes weiß⸗ und rothbuchnes Holz, für Wagenbauer und Drechsler geeignet. 

6) Eichenes ausgetrocknetes Holz, 8 — la Ellen lang, 2 bis 1 Elle breit, 

”) 100 Stück eichne Gartenpfoſten, 6 bis 7 Zoll im Durchmeſſer, 5 Ellen lang, ſo wie 

8) Alle Sorten Holz in Quantitäten zum billigen Verkauf iſt nachzuwei⸗ 
ſen, und koͤnnen diejenigen, die das Buͤreau mit dergleichen Ein⸗ und Verkaufen 
guͤtigſt beauftragen, der ſchnellſten und reellſten Bedienung verſichert ſeyn. 

9) Ein aus Oberſchleſien gebuͤrtiger Knabe, der der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig iſt, 
und die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt, wuͤnſcht, wo moͤglich in einer Spezerei-Handlung 
en gros unterzukommen : ER 

20) Den ıöten, ſpaͤteſtens den 18ten d., geht von hier eine in 4 Federn haͤngende Chaiſe (be⸗ 
quem zum Sitzen) bis Baſel uͤber Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., mit der 
noch 2 Perſonen mitfahren koͤnnen. f f 

11) Um den eingegangenen Aufträgen wegen Geldanleihen voͤllig genügen zu koͤn⸗ 
nen, erſucht unterzeichnetes Bureau die Herren Capitaliſten ergebenſt, es mit dies⸗ 
fälligen guͤtigen Aufträgen beehren zu wollen. 

12) Mehrere herrſchaftliche Wohnungen und meublirte Stuben ſind zu vermiethen, wobei zu⸗ 
gleich die Herren Haus⸗Eigenthuͤmer und Haus⸗Adminiſtratoren ergebenſt erſucht werden, 
die Nat vermiethenden Locale, beſonders zu dem bevorſtehenden Landtage, guͤtigſt anzuzeigen. 

’ aͤheres im Anfrages und Adreß- Bürcau der Haupt und Reſidenzſtadt Breslau, im 

alten Rathhauſe. E N ; 


(Verfaufs-Angeige.) Teichſchoben find bei dem Dominio Huͤnern bei 
80 Schock Buͤrden, zu billigen Preiſen zu verkaufen. n ? e 


(ffnes unterkommen.) Ein junger Menſch, der ſich der Landwirthſchaft widm 
will, kann unter annehmlichen Bedingungen ein gutes Unterkommen finden. = 255 erfaher 
man bei dem Kaufmann Herrn Andr auf dem großen Ring No. 24., 3 Treppen boch. 8 


$ ' r 03: PR - 

Eine Buſennadel von einem Brillant mit kleinern einmal carmoiſirt, iſt am zten d. vom Dome 
25 zum Theater verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, fie beim Jouwelier Herrn 
hun gegen ein angemeſſenes Douceur abzugeben. 

Meifegelegenheith nach Berlin und, Dresden auf der neuen 
den ro. 36. { } 2 4 

Bermierbung.) Auf der Taſchengaſſe No F. ift, die zweite Etage von vier Stuben nebſt 
Zubehör zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 3: Nähere iſt bei d ö 
Geubert daſelbſt 7 0 ge ’ > ’ en zum Regiſtrator \ 

(Vermiethungs⸗Anzei Ei i - 7 

’ Anzeige.) Eine ſchoͤne freundliche Wohnung fuͤr einen einzelnen Herrn 
ſo wie ein ſchoͤner trockner Keller ſind zu vermiethen und bald zu beziehen. Das Naͤhere Dome 
Ohlauer Straße Nro. 44. im Parterre. 5 


eltgaſſe im goldnen Frie⸗ 


Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 118. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 6. October 1827. g 
(Oeffentliche Vorladung.) In der Nacht zum 15. Auguſt c. find in der Gegend von 
Wiedeck, Pleſſer Kreiſes, 19 Etur. 54 Pfd. Wein in 6 Kufen, nebſt 2 Pferden und 2 Wagen an⸗ 
gehalten worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigen⸗ 
thuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch Öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
ſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum 22. October d. J. ſich in dein Koͤniglichen 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Jabrzeg zu melden „ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag 
genommenen Obfſekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und da⸗ 
durch veruͤbten Gefälle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
tigen, daß in Gemäßheit des § 180 Dit. 51 Th. 1 der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung ſie mit ihren 
Anſpruͤchen fuͤr immer werden pröfludirt, gegen ſie ia contumaciam reſolbirt, und über die an⸗ 
gehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln, den ı4ten 
September 1827. 8 Königliche Regierung. Abtheilung für die indirekten Steuern. 
(Deffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unter ei en Königlichen Pu⸗ 
pillen⸗Collegii wird in Gemäßpeit See 52 bis 146 Dit. 17 Theil 1 Ks . 
den unbekannten Glaͤubigern des am 24. Februar 1815 hier ſelbſt verftärbenen Auguſt Anton Hieros 
nymus v. Mandel ehemals auf Wernersdorf, Schweidnitzer Kreiſes, die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen 
Anfpräche an dieſelbe binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen 
haben, wenn ſie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils 
werden verwieſen werden. Breslau den 17. Juli 1827. N 
b Roͤnigliches Preußiſches Pupillen⸗Collegium. 
(EdictalsCitation.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht 
wird auf Antrag des Offcii fisci der Cantoniſt Samuel Gruͤttner, welcher ſich vor mehreren 
Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Canton Nevifionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr 
binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und da zu ſeiner Verant⸗ 
wortung hierüber ein Termin auf den 22 ſten November d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Ober⸗Landes-Gerichts-Aſſeſſor Gebel anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige 
Ober⸗Landes⸗Gerichtshaus vorgeladen. Sollte Bet agter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch 
nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegs dienſt zu 
entziehen Ausgetretenen verfahren und auf Confiscation ſeines geſammten gegenwaͤrtigen als auch 
kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den sten 
July 1827. 5 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Bekanntmachung.) Von dem Königlichen Stadt Gerichte hieſiger Reſidenz wird hier⸗ 
mit zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß der Koffetier Johann Gottlieb Langer und deſſen 
Ehefrau Helena Dorothea geborne Müller, bei Verlegung ihres Wohnſitzes aus dem Buͤrgerwer⸗ 
der auf den zur hieſigen. Vorſtadt gehörigen Vincenz⸗Elbing, die am letztern Orte unter Eheleuten 
im Fall der Vererbung ſtatutariſch geltende Gemeinſchaft aller Guͤter „durch einen am 29ſten Seps 
tember 1807 errichteten Vertrag ausdruͤcklich ausgeſchloſſen haben. Breslau den 1. October 1827. 
SIR Königl. Stadt: Gericht. ee 
Auction.) Es follen am gten Sctober c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
auſe No. 19. auf der Junkernſtraße verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, Leinen, Moͤbels, 
leidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, fo wie eine wohl erhaltene Floͤtenuhr in Form eines Secretairs, 
welche am Sten Vormittags 11 Uhr vorkommt, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. Breslau den 23 ten September 1827. : 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 


3 


AA vertiſſement.) Auf den Antrag des Kaufmann Dos canoſchen erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dations⸗Kurators Juſtiz-Kommiſſarii Wich ura hieſelbſt ſollen nachſtehende zu dieſer Maſſe ge⸗ 
hoͤrige Spinn⸗Maſchinen, naͤmlich : ehe 
= 1) ein Bandſtuhl, 2) eine Vorſpinn⸗Maſchine mit 90 Spillen, 3) ı und 1/2 Lodene 
gang mit den dazu gehörigen 12 Stück Gewichten, 4) ein ganzer Durchzug; 5) zwei 
Bandſtreichen, 6) drei Fallſtreichen, 7) vier Haspelmaſchinen, 8) 11 Stuͤck Has⸗ 
peln, 9) zwei Sortir-Waaggen, 10) 36. große Kanten, 11) 239 kleine Kannen, 
12, 24 Heine und 8 große Wollkoͤrbe; 13) zehn Stuͤck Spinn⸗Maſchinen jede mit 
130 Spillen, welche ſich im complett ſpinnbarem Zuſtande befinden und wozu die No. 2. 
r bis 11. erwähnten Gegenſtaͤnde als Zubehör zu betrachten find; 
zuſammen auf 2082 Rthlr. 2 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt, in dem hiezu auf den 31 ſten Oct o⸗ 
ber dieſes Jahres anberaumten Termine in dem Lokale des unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ 
und Stadtgerichts vor dem ernannten Kommiſſario Herrn Aſſeſſor Beer gegen ſofortige baare 
Zahlung entweder einzeln oder alle zuſammen an den Meiſtbietenden verkauft werden. Es werden 
demnach Kaufluſtige aufgefordert, ſich in dem obenge dachten Termine einzufinden und hat der 
Meiſtbietendbleibende den Zuſchlag des erſtandenen Gegenftandeg zu gewaͤrtigen, und ſowohl der 
Curator massae als auch der Kaufmann Herr Bartſch hieſelbſt ind angewieſen, jedem Kauflu⸗ 
ſtigen die zu verkaufenden Gegenſtaͤnde vorzuweiſen, bei welchen ſich mithin jeder Kauſtuſtige mel⸗ 
den kann. Zur Nachricht dient, daß auf den zu verkaufenden Maſchinen durch mehrere Jahre ſeht 
gute Mulle von No. 14. bis 50. auch Kattungarne von Nro. 12. bis 40. geſponnen, von welchem 
ſehr brauchbare Kattune zum Druck gefertigt worden find, auch daß dieſe Maſchinen ganz vorzuͤ 
lich zum Spinnen guten baumwollenen Parchents und Dochtgarns zu gebrauchen find. s 
Reichenbach den 29. September 1827. Koͤnigl, Preuß. kand⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung wegen Holzverkauf.) In mehreren Walddiſtrikten des Könige 
lichen Forſtreviers Nimkau, ſoll eine bedeutende Menge Strauchholz auf dem Stamme, ſo wie 
einige 70 Stück Brennholz⸗Eichen, nach vorheriger Abſchatzung meiſtbietend verkauft werden, 
und find nachfolgende Termine hierza anberaumt worden, als: der She November Vormit⸗ 
tags 11 Uhr für den Walddiſkrikt Schönau bei Neumarkt, im Schlage No. 12. daſelbſt; der 
gte November Vormittags ıı Uhr für den Walddiſtrikt Wilgen in der Brauerei zu Elend; 
der rote November Vormittags 11 Uhr fuͤr den Walddiſtrikt Nippern im Kretſcham zu 
Nippern; der rate November Vormittags 11 Uhr für den Walddiſtrikt Pogul, woſelbſt dis 
Eichen zum Verkauf ſtehen, im Forſthauſe zu Klein⸗Pogul. Alle hierauf reflectirende Kaufluſtige 
werden eingeladen, an den gedachten Tagen ſich daſelbſt einfinden und ihre Gebote abgeben zu 
wollen. Die betreffenden Local⸗Forſtbedienten find angewieſen auf Verlangen denen ſich melden⸗ 
den Käufern die Hölzer an Ort und Stelle anzuweiſen. Trebnitz den zoſten September 1827. 
TRETEN 5 Königliche Forſt⸗Inſpektion. 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und Stadt Gericht wird 
hiermit bekannt gemacht, daß über das Vermoͤgen des Kaufmann Ernſt Liebner allhier, vor⸗ 
waltender Infufficieng wegen, am zten d. Mts. Concurs eröffnet worden. Alle diejenigen, welche 
an das Vermögen des Kaufmann Ernft Liebner hierſelbſt aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden demnach hierdurch vorgeladen, in I ermino den 10. No⸗ 
vember C. Vormittags um 10 Uhr auf dem hieſigen Land- und Stadt⸗Gericht entweder perfönlich 
oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu ihnen die Königl. Juſtiz⸗Commiſſarien Roͤß⸗ 
ler und Wenzel in Aegnitz bei etwaniger Unbekanntſchaft in Vorſchlag gebracht werden, zu ers 
ſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und gehörig zu beſcheinigen, auch ſich über die Beibehal⸗ 
tung des bisherigen Interims Curatoris, Juſtitiarii Feige in Liegnitz, zu erklaͤren. Die Nichter⸗ 
ſcheinenden werden in Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Verordnung vom 16. Mai 1825 unmittelbar nach 
Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaffendeg Präkluſſons⸗Erkenntniß mit allen ihren Forde⸗ 
rungen an die Maſſe abgewieſen, und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Creditoren ein ewiges Still⸗ 


ſchweigen auferlegt werden. Parchwitz den 21. Juli 1827. 
g 5 Koͤnigliches Lands und Stadt⸗Gericht. 
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(Bekanntmachung.) Auf Grund des $- 422. Tit. I. Theil IT. des Allgemeinen Land⸗ 
echts wird hierdurch bekannt gemacht: daß der hieſige Baͤcker Chriſtoph Repke und deſſen Ehe⸗ 
at tin Maria geb. Sch neider, bei ihrer Verheirathung die hier unter Eheleuten ſtatt findende 
ſtatutariſche Guͤtergemeinſchaft aufgehoben haben. Strehlen den 23ften July 1827. f 
NVoönial. Preuß. Land ⸗ und Stadt ⸗ Gericht. 
(Haus⸗ Verkauf in Oels.) Da ſich an dem am 15. Auguſt a. c. angeſtandenen Termin 
zur Subhaſtation des zum Tuchſcheerer Mickude chen Nachlaß gehoͤrigen Hauſes No. 105 kein 
Kauftuſtiger gefunden hat, fo iſt auf Antrag der Gläubiger ein neuer Termin auf den 5. Dechr. c. a. 
Vormittags 0 Uhr auf hieſigem Rathhauſe anberaumt worden, woſelbſt auch die Taxe des Grund⸗ 
ſtuͤcks ſich befindet. Oels den r. September 18 27. Das Herzoal. Stadt⸗Gericht. 
(Bekaantma chung.) Die Herzoglich Braunſchweig Delfiſche Kammer zu Oels macht hier⸗ 
durch bekannt, daß die Glashuͤtte zu Rendzin in der Herrſchaft Guttentag vom kſten Juli kommen⸗ 
den Jahres ab, anderweitig auf drei ſich folgende Jahre im Wege der oͤffentlichen Bietung ver⸗ 
pachtet werden ſoll. Pachtlaſtige werden daher eingeladen ſich den ısten Oktober 182 7. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhn in den Zimmern der Herzoglichen Kammer zu Oels in Perſon oder durch gehoͤrig 
legitimirte Bevollmaͤchtigte einzufinden, ſich über ihre Qualiſication und Cautionsfaͤhigkeit genuͤ⸗ 
end auszuweiſen, ihre Gebote unter den von uns aufgeſtellten Bedingungen abzugeben und den 
uſchlag nach eingegangener Herzoglichen Genehmigung zu gewaͤrtigen. Uebrigens koͤnnen die Ver⸗ 
dachtungsbedinguͤngen in der Herzoglichen Kammer Kanzlei zu Oels und bei dem Wirthſchaftsamte 
zu Guttentag eingeſehen, ſo wie die zu verpachtende Glashuͤcte an Ort und telle in Augenſchein 
genommen werden. Oels den 29ſten Auguft 1827. £ 5 
— Herzoglich⸗Vraun ſchweig⸗Oelſiſche-Kammer. N 
(Avertiſſeme nt. Auf den Antrag eines Keal-Gläubigers fol im Wege der nothiendigen 
Sibhaſtation der dem Johann Heinrich Guͤnzel gehörige Kretſcham sub Nr. 2. zu Jenſchwitz, Rei⸗ 
cherbacher Kreiſes „wozu außer den Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤnden ein großer Dbſt⸗ und Gras 
ſegrten und ohngefaͤhr 16 Scheffel neu Preußiſch Waaß Ausſaat Acker gehoͤrt, und welcher außer 
den auf 34 Kehle, 24 Sgr. taxirten Beilaß auf 2890 Rchlr. 5 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, 
in bem hierzu auf den 2 ; 2 


; Zten Auguſt, ren Oetober und Eten December c. a. 5 f 
in der Amts⸗Canzlei zu Mellendorff anberaumten Licitations⸗Terminen, wovon Übrigens der letzte 
Beremtoriſch iſt, öffentlich an den Beſt⸗ und Meiſſ bietenden verkauft werden, wozu alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfahige Kaufluſtige zu Ablegung ihres Gebots und Gewaͤrtigung des Zuſchlages nach ein⸗ 
geholler Genehmigung ſaͤumtlicher Re 


ſtat ons⸗Bedingungen werden in Terminen aufgeſtellt, und konnen die Taxe und der Hypothen⸗ 
ſchein des Fundi zu jeder ſchicklichen Zeit hier und im Gerichtskretſcham zu Schlaupitz eingeſehen 
werden. Reichenbach den ııten Mai 1827. f 
Das Reichsgraͤfl. v. Schoͤnaich⸗Carolathſche Gerichts⸗Amt der Mellendorfer Maſorats⸗Guͤter. 
(Subha ſt at ion.) Der bei Alt- und Neuheidau, Wohlauer Kreiſes, an der Oder bele⸗ 
gene, sub No. 29, im Hypothequen⸗Buche des Dorfes Kb en eingetragene Kretſcham des Lo⸗ i 
renz Riedel, dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 712 Nehlr. 29 Sgr., wird im Wege der Execution 
Lubhaſtirt ‚ und ſtehen die Bietungs⸗Termine am ıffen November, zſten December c. a. und sten 
Antar 1828 Vormittags 10 Uhr, und zwar die erſten beiden hier in der Wohnung des unterzeich⸗ 
neten Juſtitjarit, der letztere und peremtoriſche Termin aber auf dem Gerichtszimmer des Schloſſes 
1 Ren an. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden dazu zur Abgabe ihrer Gebote vor⸗ 
Aike en! und hat der Meifibietende den Zufchlag zu gewaͤrtigen, inſofern keine geſetzlichen Hinder⸗ 
werden Wege ſtehen. Die Taxe kann in der Regiſtratur des unterzeichneten Juſkitiarii inſpicirt 
lichen ei Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
es zu dieſem genen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß 
Septemb m Zwecke der Production der Juſtrumente bedarf, verfügt werden. Guhrau den 27ſten 
er 1827, Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Koͤben. Neumann. 


n 


(Subhaſtations-Patent.) Ad instantiam eines Realglaͤubigers ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation die zu Ober-Ottitz, ½ Meile von Ratibor belegenen 86 Morgen 
78 Q. Ruthen preuß. Ackerland, am 2oten d. M. auf 1728 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich gewürdigt, 
in Terminis den zten September und zien October c. a. hieſelbſt, peremtorie aber den 3ten No⸗ 
vember 1807 in loco Ober-Ottitz, unter denen in dem letzten Termine mit dem Extrahenten 
und den Kaufluſtigen feſtzuſetzenden Bedingungen und der Beſtimmung, daß durch die Adjudika⸗ 
tion der erkaufte Acker aus dem darauf haftenden Korrealverband ausſcheidet, oͤffentlich verkauft 
werden. Kaufluſtige werden demnach mit dem Beifuͤgen eingeladen: daß auf das Meiſt- und Beſt⸗ 
gebot — inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme erheiſchen — der Zuſchlag ſofort er⸗ 
folgen ſoll. Die Taxe iſt jederzeit in unſerer Regiſtratur einzuſehen, auch denen bei dem Koͤnigl. 
Gericht der Stadt Ratibor und bei uns affigirten Patenten beigefügt. Ratibor den 30. Juni 1827. 
Gerichts-Amt der Herrſchaft Kornitz. Reinhold. 
(Verkaufs⸗ Anzeige.) Bei dem herzoglichen Hof⸗Ziergaͤrtner Scholz zu Oels, fint 
70 Stuͤck große, 80 mittlere und 100 Stuͤck kleine Ananas⸗Pflanzen im Ganzen auch im Einzelnen 
zu verkaufen. a d i 
(Guts⸗Vertauf.) Ein völlig unbelaſtetes Freigut in einer der fchönften Gegenden, 3 Mer 
len von Breslau dieſſeits der Oder, welches in jedes der drei Felder 200 Scheffel alten Maaßes des 
beſten Weitzenbodens Ausſaat, uͤberfluͤſſiges Wieſewachs und Holz, eine Brennerei und 140 Rtolt. 

Zinſen hat, 500 Stuͤck Schaafe, 25 Stück Kuͤhe hält, Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤnde in guten 

Bauſtande find, iſt veraͤnderungswegen fuͤr 22000 Rthlr. mit einer Anzahlung von 6 bis gooo Rthlr. 

zu verkaufen. Das Nähere im Callenbergſchen Commiſſtions⸗Comptoir, Nikolai⸗Straße No. 48. 

(Schaafe⸗ Verkauf.) Kratzkau den 1. October 1827. Auf den Kratz 
kauer Gütern, 52 Meile von Breslau und 14 Meilen von Schweidnitz, ſtehen ein: 

S bedeutende Anzahl Mutter⸗Schaafe (über ade) aus einer gefunden, ſehr feinen ein 
ſchuͤrigen Heerde, für einen billigen, den Zeiten ſehr angemeſſenen Preis zum Ver 
kauf. a : 

“ a NN reren rener 

(Haus verkauf.) Das Haus No. 45. auf der Schuhbruͤcke ſoll den 15ten October frei⸗ 
willig ſubhaſtirt werden. Die Taxe davon iſt Parterre bei dem Haushaͤlter zu erſehn. Das Haus 
hat viel Hofraum, viel Staͤlle und Wagenplaͤtze, 32 Stuben und einen Saal und wuͤrde ſich zu 

einem Gaſthof gut eignen. N 

(Anzeige.) Eine Porthie ſchoͤner grüner Buchsbaum iſt billig zu verkaufen in der Kloſter⸗ 

ſtraße No. 42. vor dem Ohlauerthore. Den ä 

Verkaufs ⸗ Anzeige.) Pottaſche, nicht calcinirte, find mehrere hundert Centner bel dem 

Wirthſchafts-Amte der Herrſchaft Gros-Strehlitz zu verkaufen. 

f (Ju verfaufen.) Vacktroͤge von Pappelholßz, in verſchledenen Größen, find zu biligen 

reiſen zu verkaufen, im Lorenzhofe vor dem Nicolaithor. f 5 

(Ausverkauf) meines fünmtlichen Waarensfagers, beftehend in verſchiedenen Porzelan 

und feinem Steinguthe; lackirte Waaren, als: Lampen, Leuchter, Tablets u. ſ. w.; auch fein ge⸗ 

ſchliffenes und ordinaires Glas, in allen Gattungen, zu den billigſten Preiſen, empfiehlt einem vers 

ehrten Publikum zur geneigten Abnahme J. G. Vielſtich, am Ringe No. 30. 1 

Staats Wagen Verkauf. 
\ 1 a Landauer Staats +» Wagen fleht billig zu verkaufen, auf dem Neumarkt in der Dreifaltigs 
keit Nro. 30. i b 
(Bücherverkauf.) Das DVerzeichniß meines gegenwärtigen Vorrathes an theologis 
ſchen, philoſophiſchen und paͤdagogiſchen Buͤchern, 8 Bogen ſtark, und gegen 
3000 Baͤnde enthaltend, welche fuͤr beigeſetzte niedrige Verkaufspreiſe zu haben ſind, wird fuͤr 
2 Sgr. verabfolgt, Kupferſchmiedeſtraße in der goldenen Granate No. 37. Ernſt, Antiquar. 


* 
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* 
a Tuchwaaren ⸗ Ausverkauf. ; 
Da wir, mit Bezugnahme auf die fruͤhern Anzeigen, unfre Tuchhandlung nunmehro binnen 
Kurzem gaͤnzlich aufgeben werden, ſo empfehlen wir das noch vorraͤthige Waarenlager, beſtehend: 
in verfchiedenen feinen, mittel und ord. Tuchen ec. zu ſehr billigen Preiſen. Breslau den ıflen 
October 1827. ! - 1 Gebrüder Fiſcher, Eliſabeth⸗Straße No. ır. 

(Verkauf.) 50 feinwollige Schaafmuttern in der Wolle, die mit einem vorzuͤglich ſchoͤnen 
Bock zu gekommen, find veraͤnderungshalber eine halbe Meile von Breslau billig zu verkaufen. Das 
Nähere bei Herrn Kaufmann Egzler im Nothkegel auf der Schmiedebrücke ___________ 

(Anzeige.) Grobſpahne, in großen und kleinen Schobern, werden in Lilienthal 3 Meile 
von Breslau den 11ten d. Nachmittags meiſtbietend verkauft. 

(Verkaufs Anzeige. Ein ſehr angenehm gelegenes und gut gebautes maſſives Haus iſt 
mit weniger Einzahlung billig zu verkaufen. Das Naͤhere zu erfragen beim Herrn Buchhalter 
Arat, Eliſabeth⸗Straße No. 2 im Gewölbe. 5 N 

Aufrıon von Helgemälden u. f. w.) Den gten Sctober u. f. T. Vormitt. von 9 bis 
12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr werden auf der Ohlauer Straße No. 9. 2 Stiegen hoch, die 
von dem Maler und Zeichenlehrer Knofel nachgelaffenen Oelgemaͤlde, theils Arbeiten feines früs 
her verſtorbenen Bruders, Vorlegeblaͤtter zum Zeichnen, eine Parthie Emaille, einiges Meuble⸗ 
Pa no Ber — 8 — 1 aid verſteigert werden und koͤnnen 
= aſelbſt vom ıften ober des Vor⸗ u i i i 

genommen werden. a 2 N un Pf e ee En? ee 
5 (Pach t- Anzeige.) Einige vortheilhafte Dominial⸗Pachten von 2 bis 5000 Nthlr. weifet welfſet 
= e Pächter nach, das Callenberg ſche Commiſſions⸗Comptoir, Nikolai⸗Straße 

o. 48. e 8 

Warnung.) Da mein Sohn Eduard Wandel, Studiosus Juris, bereits ſeit 2 Jahren 
volljährig geworden iſt, fo erklaͤre ich als Mutter hierdurch zu jedermanns Wiffen, daß ich fuͤr 
denſelben nichts mehr bezahle, keine Schuld von Ihm anerkenne, ſie mag einen Namen fuͤhren wie 
fie immer wolle. Hochwald bei Brieg den zten October 1827. 8 
8 verehlichte Pietſch, verwittwet geweſene Wandel. 
rere 


Bekanut machung für Herren. 5 
Gentile Weſtenzeuge in den gewaͤhlteſten Muſtern; Cravatten a la 
giraffe etc. in den geſchmackvollſten Zuſammenſtellungen der Farben; ſeidne 
ute im neueſten Geſchmack, auch Taſchentuͤcher in allen Größen und den 
mannigfaltigſten Muſtern, endlich Handſchuhe in allen Qualitäten, empfingen! 
und verkaufen zu aͤußerſt billigen Preiſen. 5 
; Kiepert et Teichfifcher, 


; am Ringe zu den 7 Kurfuͤrſten. 
Er eee eee eee een: 3 rener 
N Aechte Harlemer Blumenzwiebeln 
ü ſchoͤnſten Sortirungen, habe ich in großer Auswahl empfangen, und empfehle ſolche zu den 
ligſten Preiſen BE Carl Friedrich Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. . 
Fur Blumen- Freunde.) Aechte Harlemer Blumenzwiebeln empfehlen 
De LE Gebr. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6 
(Anzeige.) Mit in⸗ und aus ländiſchen Weinen verſchiedener Sorten, zu den billig⸗ 
ſten Preiſen, empfi 1 d 
pfiehlt ſich die Weinhandlung des G. E. Gebhard, g 
Breslau ben aten October 1827. - | l in 7 Sternen, Kupferſchmiedeſtraße. 


— 
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(Bekanntmachung.) In Bezug auf unſere Bekanntmachung in den Berliner Zeitungen 
vom 21. September d. J. zeigen wir hierdurch an, daß wir die Herren Lipman Meyer & Sohn 
in 8 zu unſeren Agenten fuͤr die Stadt Breslau und Umgegend beſtellt haben. Berlin den 
1. October 1827. f . 

Direktion der Kinder⸗Ausſtattungs⸗ und allgemeinen Verſorgungs⸗Anſtalt. 
j Friebe. Magnus. Rau ſpa ch. 

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige erklaͤren wir uns bereitwillig Anmeldungen anzunehmen, 
und find die diesfaͤlligen Aumeldungsbogen gratis, ſo wie der Extrakt des Status fuͤr 5 Sgr., in 
unſerm auf der Antonien⸗Straße No. 10 belegenen Comptoir zu haben, allwo auch die Praͤmien⸗ 

Tabellen einzuſehen ſind. Breslau den 3. October 1827. Lipman Meyer & Sohn. 
N N A neige. n 

Gute Punſch⸗Eſſenz von gefunden Gardeſer Citronen in ganzen und halben Flaſchen, mari⸗ 
nirte Heringe, Pfeffergurken und Zwiebeln „ alle Sorten Ermelerſche Rauch- und Schnupf⸗DTa⸗ 
backe, desgleichen leichte looſe Leipziger Tonnen⸗Canaſter, fo wie alle uͤbrigen Specerei-Waaren 
zu billigen Preiſen und des Abends guten warmen Punſch, offerirt zu guͤtiger Abnahme 
\ Ernſt Naumann, in der Neuſtadt zur goldnen Marie. 

. . d.. TOT TTTOTTETTT 


Bekanne machung für Damen 
- Durch ſehr vortheilhafte Einkaͤufe beguͤnſtigt, find wir im Stande, außer allen, 
für das Beduͤrfniß des ſchoͤnen Geſchlechts geeigneten Stoffen, folgende Ge⸗ 
genſtaͤnde, ganz beſonders ſchoͤn und billig zu liefern: : 
Geſtickte Ballkleider nach neueſter Mode. 
Geſtickte Terneaux⸗ Cachimir⸗Roben. 0 4 
Geſtickte ſeidne Kleider und Oberroͤcke. N i 2 
Mit Plüſch und Sammet beſetzte Tbiebet-Maͤntel. e ads x 3 
Aechte Terneaur⸗Cachimir- und Thiebet⸗Tuͤcher. 4 
Gold- und Silbergewirkte Guͤrtel und Armbänder, s 
Carirte Terneaur: Merino’s zu Oberroͤcken. 8 7 
Gaze⸗Baͤnder mit Gold und Silber. 5 5 
Alle Arten von Schawls, Tuͤchern, "Bändern, Handſchuhen und Guͤrteln 
im letzten Pariſer Geſchmack. 4 
Wir werden uns beſtreben, durch die puͤnctlichſte Bedienung diejenige Zufrie⸗ 
denheit zu erlangen, welche wir bei der ſorgfaͤleigen Wahl der verſchiedenen Artikel 
unſeres Lagers, ſtets als das angenehmſte Ziel unſerer Wuͤnſche vor Augen haben. 
Breslau, im October 1827. a Kiepert et Teichfiſcher, 
x am Ringe zu den 7 Kurfuͤrſten. 
m a ae een DEREN I EEE EEE EEE: 
(Wein- Anzeige) Wir beabsichtigen unser Lager bedeutend zu verkleinern, und 
haben desshalb die Preise sämmtlicher abgelagerten Weine den Zeitumständen angemessen 
so ermässigt, dass schwer irgend woher reelle Weine billiger zu beziehen sind, 
| > 2 £ Lübbert & Sohn, Junkernstrasse No. 2. j 
(Anzeige.) Feine englifche Kallın 8, dergleichen neueſte Wertenzeuge,- Oſtindiſche Baſt⸗ 
Tücher und feidne Hüte offerirt zu billigen Preifen die Tuchhandlung 8 


H. Hickmann & Comp., Paradeplatz Nro. 9, 
(Anzeige.) Feine frangöfifche Kapern das Pfund zu 10 Sgr. und 8 Sgr. Italieniſche 
Punſch⸗Eſſenz, die Flaſche zu 1 Rthlr. 5 Sgr., Geſundheits⸗Kanaſter zu 10 Sgr. und 15 Sgr. 
das Pfund, empfiehlt C. F. Schoͤngarth, Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 


2 


3 


(Tabacks⸗ Anzeige.) Dem Wunſche meiner gerheten Kunden zu genuͤgen, habe ich eine 
leichte Sorte loſen Rauch⸗Taback, a 5 Sgr. pro Pfund, anfertigen laffen, welcher dem Verlangen, 
als billig und gut, gaͤnzlich entſprechen wird. 

5 Bei Abnahme von 10 Pfd. gebe ich 11 Pfd. 2 
Zugleich empfehle ich meine übrigen beliebten Sorten Rauch⸗ und Schnupf⸗ Taback, Cigarren 
mit und ohne Rohr, von allen Gattungen in ſchoͤnſter Qualité, zur geneigten Abnahme. . 
9 Carl Heinrich Hahn, 2 # 
Schweidnitzer Straße No. 7, der Schlefifchen Zeitungs⸗Expedition gegenüber, 

(Anzeige.) Sehr wohlfeile Tücher in Commiſſion zum Verkauf offerirt die Tuchhandlung 
von H. Hickmann & Comp., am Paradeplatz No. 9. 5 

(Anzeige.) Die verwittw. Partkramerin Früfon auf der Altbuͤſſergaſſe im goldnen Herz 
No. 28., empfiehlt ſich mit ihrer Federarbeit allen hohen Herrſchaften und einem geehrten Publiko. 
Sie waͤſcht die weißen Federbuͤſche ohne den conleurten Federn zu ſchaden. Federn fuͤr Damen 
waͤſcht und kraͤuſelt ſie um billige Preiſe. 5 

N e ee g 
ur aten Klaſſe 56ſter Lotterie (deren Ziehung auf den raten October d. J. feſtge etzt iſt) find, fo 
Er Ganze 55 15 nftel Looſe zur Königl. Aten Lotterie a 5 Kthlr. 5 rg An an en 
‚ıften November) für Auswärtige und Einheimiſche mit prompter Bedienung zu haben. 
er Hol ſchau der Aeltere, Reuſcheſtraße im grünen Polaken. 

Offerte.) Jünglinge die ſich der Handlung widmen, fönnen die doppelte Ital. Buchhar⸗ 
tung mit vielen praktiſchen Lehrſaͤtzen vermehrt, fo wie auch die kalligraphiſche und im Rechnungs⸗ 
fache nöthigen Vorkenntniſſe derſelben, gegen Erlegung eines mäßigen Honorars, recht gruͤndlich 
und faßlich erlernen, beim geweſenen Kaufmann 5 

Auguſt Heinr. Anderſſen, Nicolai⸗Straße in den 3 Koͤnigen. 
Su vermiethen und mir Termind Oſtern 1828) zu beziehen, iſt bei hoͤchſt billigem 
Miethszinſe der ganze aus 9 heitzbaren Zimmern und einem großen Nebengelaſſe beſtehende zweite 
Stock des Hauſes No. 50. auf der Schuhbruͤcke, rechts neben dem Koͤnigl. Polizei⸗Amts⸗Hauſe, 
20 1 Wagenplatz und Stallung und das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer in der erſten Etage 
u erfahren. 3 ; 

(Zu vermiethen) iſt in No. 17, auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗ Straße eine Wohnung von 
4 Stuben nebſt Zubehör veraͤnderungshalber bald, oder zu Weihnachten zu beziehen. Das Nähere 
beim Wirth daſelbſt. ee ̃ ˙ ³· iA n — 

(Ver miethung.) Es if in dem Hauſe No. 37. auf der Junkernſtraße im erſten Stock eine 
Wohnung von 5 nach der Straße, ein Zimmer und Cabinet nach dem Hofe, nebſt Kuͤche, 
peifefammer, Boden und Keller, von jetzt an bis Oftern, um fehr billigen Preis zu vermiethen, 
auch noͤthigenfalls ſogleich zu beziehen, und jeden Mittwoch und Sonnabend von Vormittag 9 bis 
Nachmittag Uhr anzuſehen. En ! 
(Zu vermierhen) und bald zu beziehen, iſt ein fchönes geräumiges und Lichtes Gewolbe 
nebſt Schreibeſtube in No. 23. am Ringe, (ehemals Riemerzeile). Das Naͤhere No. 21. Nikolai⸗ 
Kraße im Gewölbe. d 5 ; 
Acker⸗Vermiethung .) Zu vermierben find 2 Ackerflecke, von 9 Morgen, auf dem Binz 
Lent Elbing vor dem 3 Ne Das Nähere No. 21. Nikolaiſtraße im Gewölbe, 
dd Gu vermiethen) iſt ein Gewolde und auf Bſtern zu beziehen in No. 11. Eckhaus des Pa⸗ 
0 an Bluͤcher⸗Platzes. Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer zu erfahren. or 8 
® nn emtierben) und bald zu beziehen iſt eine fchone geräumige, und lichte Handiungs⸗ 
Wolle t x neoſt Schreib⸗Stube in der Ellſabeth⸗Straße No, 3. Auch iſt das Gewölbe zum 
legen über den Markt abzulaſſen. Das Nähere No, or Nikolai⸗Straße im Gewölbe, 
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Literariſche Nachrichten. 


Neue Schriften für Freunde des wahren Chriſtenthums. 


In der Arnold iſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig ſind erſchlenen und durch alle 
namhafte Buchhandlungen zu Glogau Hurſchderg, Poſen, Gbelle, Neiſſe, Liſſa, Bund bei 
W. G. Korn, Max und Comp., g. $ 


x n, Neubourg, Goſoh 

Comp., Leuckart zu bekommen: Be u ge A 
Katholicismus und Romanismus im Gegenſatze zn einander; dargeſtellt von 
einem evangeliſchen Geiſtlichen. Gr. 8. Br. 5 12 Sgr. 
Ch. T. Otto, der Katholik und der Proteſtant — oder die unterſcheidenden Lehren 
beider Religionen ic. ate verbeſſerte Auflage. Br. 1 Rthlr. 

E. Riedel, Entſtehung, Verbreitung und Ausartung der chriſtlichen Kirche bis zur Kir 
chenverbeſſerung, nebſt deren wohlthaͤtigen Folgen. Gr. 8. Br. N 25 Sgr. 

J. Blanco White, Beleuchtung des roͤmiſch⸗katholiſchen Glaubens. Nach der zweiten 
Ausgabe des engliſchen Originals, uͤberſeßt von W. A. Lindau. Gr. 8. 1 Rthlr. 

J. Blanco White's Rechtfertigung feiner Beleuchtung des roͤmiſch⸗katholiſchen Glau⸗ 
bens. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt, nebſt des Verfaſſers Geſchichte der ſpaniſchen 
Reformatoren im röten Jahrhunderte. Gr. 8. 20 Sgr. 


Bei W. G. korn in Breslau und in allen Buchhandlungen Schlesiens wird Bestel- 
lung angenommen auf das N ; 


Wörterbuch der gesammten alten und mittlern Erdkunde 
mit 
ne en genauer Hinweisung auf die neuere, 
Nach den Quellen und den bewährtesten Hülfsmitteln bearbeitet und mit einem deutsch- 
lateinischen Namen- Verzeichniss versehen 


von 
Fr. H. Th. Bischoff, 
Gotha, in der Beckerschen Buchhandlung, 

Der Unterzeichnungs- Preis auf dieses für Gelehrte, wie für Studirende und Schü- 
ler oberer Klassen höcht brauchbare Wörterbuch ist bis zur Jubilate - Messe 
1828 nur 3 Rthlr. 20 Sgr., und Sammlern wird das sechste Exemplar frei gegeben, — 
In allen Buchhandlungen sind ausführlichere Ankündigungen und Probebogen zur Ansicht 
zu haben, woraus die Nützlichkeit des Unternehmens erkannt werden wird. 


In W. Heinrihshofens Buchhandlung in Magdeburg iſt erſchienen und in allen Buch 
handlungen (in Breslau in der W. G. Kor nſchen) zu haben: f = = 
Kunſt mit der Hälfte des Goldes ſchoͤner zu vergolden, als mit dem Do p⸗ 
pelten nach gewöhnlicher Art. Fuͤr Gold⸗ und Silber⸗Arbeiter, Broncirer, 
Schwerdtfeger, Gelbgießer, Mechanici, Drechsler, Uhrmacher und Porzellanmaler. 

1827. Preis 8 ä 10 Sgr. 
Inbalt: Kunſt beim Vergolden aus jedem Dukaten zwei zu machen. Wattfarbe, die wie 
Puder auf der Vergoldung liegt, und nur den ſechſten Theil Goldes bedarf. Bereitung des ſchwe, 
felfauern Eiſen Oxides. Bereitung des chemiſch reinen Zinks. Eiſen mit Gold⸗Amalgama eben ſo 

er zu vergolden, wie Kupfer, und ſo ſchoͤn matt zu faͤrben. Steingut mit Gold und Platin zu 
überziehen. Porzellan auf neue Art zu vergolden. ; a 


— —— —ü—ẽ ⁰ũꝛ — 


Dieſe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 5 
Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 


